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^ Perfsrmlimion oder eigene
Dynastie in KLLauen.

Von Dr . M . Kotinchlis.
DK alldeutsche Presse fängt an , einen neuen Ton

Litauen gegenüber anzufchlagen . Vor der Un-
abhängigksitserklärung Litauens durch den deut¬

schen Kaiser von einem litauischen Staate zu spre¬
chen , heiße einen schlechten Witz machen , ein leicht-
simmigss Spiel treiben . Jetzt aber , da dieser Witz
Ernst geworden ist, versuchen die Alldeut¬

sch e n als Litauens beste Freunde aufzutreten . Sie

bemühen sich , uns klar zu machen , daß die Ret¬

tung des Litauertums vor dem Untergang in einer

Personalunion mit einem der deutschen
Staaten liege . Die Gründe , die dies beweisen
sollen, sind teilweise wirtschaftlicher , teilweise so¬
zialkultureller Art.

Dr . A. Philipp -Borna hat im Vogtl . Anz.
Plauen (7. 4 . 18 ) die Frage einer wirtschaftlichen
Analyse unterzogen . Er faßt sein Endergebnis in

folgenden Worten zusammen : „Da die litauische
und sächsische Volkswirtschaft sich wie kaum

zwei andere ergänzen , wird eine Vereinigung bei¬
der Länder für beide Teile von unschätzbarem
wirtschaftlichen Gewinn sein müssen ." Angenom¬
men, alle seine Ausführungen seien zutreffend , —

was jedoch nicht der Fall ist — so bleibt immerhin
die Frage offen : Was haben die w irts ch a ft -

iichen Beziehungen zwischen Litauen und Sach¬
sen mit einer Personalunion zu tun ? Litauen

hat sich bereit erklärt , ein wirtschaftliches Abkom¬
men mit dem ganzen deutschen Reichs zu treffen,
aber nicht mit einzelnen Teilen desselben . Es ist
ioch klar, daß eine Personalunion an dieser Tat¬

sache nichts ändern kann . In keinem Falle also
können der sächsischen Industrie in Litauen beson¬
dere Borrechte eingeräumt werden . Die Vorteile
— insoweit sie wirklich solche sind , ist eine andere
Frage — , von denen Dr . Philipp -Borna spricht,
könnten nur dann gewährt werden , wenn Litauen
mit Sachsen «inen einheitlichen Staat bilden
würde . De '

shalb ist es sehr wahrscheinlich , daß für
Dr. Philipp die Personalunion mit der
Ann e x-i o n Litauens durch Sachsen gleich be¬
deutend ist. Durch die Personalunion ließe sich
ja allmählich die Annexion durchführen.

Noch weniger haltbar sind die sozial¬
kulturellen Gründe , die eine Personalunion für
Litauen empfehlen sollen . Vielleicht am ausführ¬
lichsten sind dies« neulich in der „ Kreuzztg .

" (17.
4. 18) erörtert worden . Der langen Rede kurzer
Sinn ist der , daß „ jeder Fürst , der in Wilna Hof
hält, mit hoher Wahrscheinlichkeit unterpolni-
schenEinfluß geraten wird . Dann wird das
Land rettungslos der „Polonisierung

" preisgege¬
ben. Diese Polonisierung wird von dem loyalen
polnischen Adel , der sich schon jetzt auf den Boden
des litauischen Staates gestellt hat , durchgeführt.
Wenn also die Litauer nicht ihr igenes Wesen ver¬
derben wollen , so müssen sie einsehen , daß es „ ein
ganz eminent litauisches Interesse ist, daß kein
litauischer Fürstenhof in Wilna ersteht .

" Eine
Drohung ist eingeflochten für den Fall , daß diese
Beweise die Litauer nicht ganz überzeugen wür¬
den und falls sie von einer Personalunion nichts
wißen wollten . In diesem Falle soll nämlich
Litauen in ein festeres Verhältnis zu Deutschland
gebracht werden . Natürlich würde dies alles nur
geschehen, um die Litauer vor der Polonisierung
M schützen. Hat man hiermit die Notwendigkeit
einer Personalunion für Litauen nachgewiesen , so
ergibt sich bei den Vertretern dieser Ansicht von
selbst , daß diese nur mit Preußen einzugehen ist,
da man sich dort sehr gut vor der polnischen Ge-
s°hr zu schützen verstehe.

Wenn ich diese und ähnliche Beweise, die für
die Personalunion sprechen sollen, lese , fühle ich
wich in Verlegenheit, was dagegen zu sagen ist.

dünkt mich ja recht unwahrscheinlich , daß die

Vertreter der oben skizzierten Ansichten ihre
gründe ernst nehmen . Es klingt ja wie ein Mär¬
chen, daß jeder Herrscher , der in Litauen dauernd
wohnen würde , dem polnischen Einfluß verfallen
Wusse , mag er auch kein einziges Wort auf polnisch
Erstehen . Aber noch merkwürdiger ist, daß dieser
Schluß vom loyalen Adel , der sich auf den Boden
°°r litauischen Staatsidee gestellt hat , ausgeübt
werden soll. Die Litauer haben ja immer , so¬

wohl kn der Vergangenheit wie in der Gegenwart,
ihre Staatsidee dahin verstanden , daß sie die Un¬

abhängigkeit ihres Staates bewahren wollten.
Von der ihnen aufgedrängten Union mit Polen
wollten sie nie etwas wissen . Als während des

Weltkrieges die Möglichkeit der Wiederherstellung
des litauischen Staates aufgetaucht war , unternah¬
men die Polen mehrere Versuche , die Litauer für
eine Union mit Polen zu gewinnen . Das ist ihnen
jedoch gänzlich mißlungen . Wie kann also der
Adel , der sich zu der litauischen Staatsauffassung
bekennt , Litauen poloyisieren wollen und noch dazu
durch seinen Einfluß auf den künftigen litauischen
König ? Es versteht sich doch von selbst, daß der¬

jenige Teil des Adels , welcher der litauischen
Staatsidee feindlich gegenübersteht , vom Hofe fern¬
gehalten werden muß . Schließlich darf man auch
nicht außer acht lassen , daß das litauische Volk,
das seine Nationalität während der schlimmsten
Unterjochung zu erhalten wußte, , nicht so leicht zu
entnationalisieren ist , besonders jetzt nicht , wo es

mehrere Gymnasien mit litauischer Unterrichts¬
sprache hat und eine Universität errichten will.

Daher brauchen die besorgten Freunde des Li¬
tauertums der „ Kreuzztg .

"
sich nicht zu beunruhi¬

gen . Wie ich schon oben bemerkt habe , glaube ich
nicht , daß die angeblichen Vorteils für Litauen
aus einer Personalunion ernst gemeint sind.

Für uns Litauer ist es ja ohnedies klar , daß
man uns aus anderen Gründen eine Personal¬
union aufdrängen will . In Kurland gibt es keine

Gefahr der Polonisierung und wir lesen trotzdem
täglich in den Zeitungen , wie eifrig man die Per¬
sonalunion auch hier durchsetzen will . Man gibt
sich dort nicht einmal die Mühe , irgend welche Be¬

weise vorzubringen , welche die Union rechtferti¬
gen könnten . Die kurländische Geschichte ist für
uns ein sehr lehrreiches Beispiel . .. Aber wir Li-
tuer sind nicht nur deshalb gegen die Personalnion
weil die wahren Ziele derselben bekannt sind, son¬
dern auch aus anderen Gründen . Die Monar¬

chie als Staatsform ist nämlich für Litauen
eine » innere Notwendigkeit, die zur
Konsolidierung des Staates sehr viel beitragen
kann . Dieser Vorteil kann dann von Nutzen sein,
wenn sich der König ständig hier im Lande be¬

findet . Hai Litauen nur einen nominellen Herr¬
scher, so wird dieser Zustand nur neue Schwierig¬
keiten und Hindernisse bereiten . Deshalb sind die
Litauer entschlossen, entweder ihren eigenen König
zu haben , oder, wenn dies unmöglich sein sollte,
die republikanische Regierungsform einzuführen.

Der KampsimWesten.
Gegenangriffs gegen Hen

Remmel gescheitert.
IV W Berlin , 26 . April . Abends . Amtlich . Ge¬

genangriffe des Feindes Hegen den Kemmel und
im Kampfgebiet südlich von Villers -Bretonneux
sind unter schweren Verlusten gescheitert.

Dis Erstürmung des RemmeL-
massiVS.

MI Berlin , 26 . April . Am 23 . April setzte um
3 .30 Uhr . vormittags auf der Front beiderseits des
Kemmels die Artillerievorbereitung zum Angriff
ein . Schon gegen 7 Uhr vormittags trat die In¬
fanterie aus ihren Stellungen zum Sturm an.
Aus der ganzen Angrisssfront wurden die feindli-
chen Stellungen eingedrückt . Im Laufe des Vor¬
mittags war bereits die Linie des Wirtshauses
südlich St . Eloy -Le Verghe erreicht , das Dorf
Kemmel genommen sowie die Höhenlinie des Kem¬
mels selbst überschritten . Weiter südlich wurde
ebenfalls noch am Vormittag das Dorf Dra-
noütre erstürmt . Die Gegenwehr des Fein¬
des war besonders nordwestlich Wytschaete in
zahlreichen Betonunterständen sehr stark. Im
Laufe des Nachmittags brachte der Angriff auf der
ganzen Linie weitere Fortschritte . Unsere leichte
und schwere Artillerie folgte der Infanterie dicht
aus , erleichterte ihr Las Vorwärtskommsn und ver¬
minderte die Verluste . Im Laufe der Nacht wur¬
den bei St . Eloy zunächst die südlich des Ortes
liegenden großen Sprengtrichter in deutsche Hand
gebracht , dann der Ort selbst durch beiderseitige
Umfassung erstürmt . Hier wurde eine größere

Anzahl Gefangener eingebracht . Auf dem süd¬
lichen Teil des Angriffsabschnitts stellte sich der
Gegner zum Gegenangriff bereit . Seine Ansamm¬
lungen in Gegend Locre wurden sofort unter zu-
sammengefaßtesVernichtungsfeuer genommen , das
den geplanten Angriff zerschlug . Im Laufe des
Kampftages wurden mehr als 6500 Gefangene ge¬
macht . Sie gehören drei französischen und mehre-
reren englischen Divisionen an . Die blutigen Ver¬
luste des Feindes , der unter allen Umständen die
wichtigen Höhenstellungen zu halten versuchte , sind
ungewöhnlich schwer.

IVTL Berlin , 26 . April . Mit der Eroberung des
Kemmelrnassios und der beiderseits angrenzenden
Stellungen des Feindes vom Kanal Commes—
Ypern bis westlich Dranoeter (vier Kilometer nord¬
westlich Bailleul ) hat die Armee des Generals Sixt
von Arnim einen großen Erfolg errungen . Erst
vor wenigen Tagen hatten an diesem Abschnitt die
Franzosen am Kemmelberg , als dem wichtigsten
der englischen Verteidigungsfront , die arg mitge¬
nommenen englischen Divisionen abgelöst . In
einem schwungvollen Tagesbefehl hatte Sir Doug¬
las Haig auf dieses Eingreifen der Bundesgenos¬
sen hingewiessri , um Len gefunkenen Mut feiner
Truppen zu heben . Auch diese Hoffnung auf
Frankreichs Hilfe , die mehr und mehr von Eng¬
land in Anspruch genommen wird , hat sich als
trügerisch erwiesen.

Als in den Morgenstunden des 25 . April nach
kurzer , aber außerordentlich wirkungsvoller Artil¬
lerievorbereitung deutsche Truppen die steilen
Hänge des Kemmels gewandt hinanstürmten,
brach der Widerstand der Franzosen genau so
schnell zusammen , wie die Verteidigung der Eng¬
länder östlich und westlich des Kemmels . Nord¬
westlich Wytschaete jedoch leistete der Engländer in
Betonbauten , die zum Teil noch aus der Zeit vor
der Wytschaeteschlacht stammen , heftigen Wider¬
stand . Er wurde in meisterhaftem Zusammen¬
arbeiten von Infanterie - und Artillerie gebrochen.
Drei starke feindliche Stellungen wurden hinter¬
einander im Sturm genommen . Das Dorf Dra¬
noeter fiel nach heftigem Kampf den Bayern , un¬
ter Führung Seiner Königlichen Hoheit des Prin¬
zen Franz , in die Hände . Im Dorfe wurden ein
französischer Bataillonskommandeur und Hunderte
von Franzosen und Engländern , in buntem Ge¬
misch gefangen . Nicht weniger als drei franzö¬
sische und englische Divisionen wurden hier auf
ganz schmalem Raum eingesetzt . Die Engländer
machen aus ihrer Enttäuschung über die geringe
Widerstandskraft der Franzosen kein Hehl . Die
Franzosen ihrerseits sind nicht weniger erbittert
darüber » daß sie überall für die Engländer die Ka¬
stanien aus dem Feuer holen sollen . Die deutschen
Verluste sind auch hier wieder erfreulich gering,
obwohl der Kemmelberg die Verteidigung dem
Feinde außerordentlich erleichterte . Ein gefange¬
ner englischer Offizier nrußte gestehen , auf dem
Wege bis zur Sammelstelle nicht einen einzg . toten
Deutschen gesehen zu haben . DsutscheFlieger griffen
die Reserven und die zurückflutenden Kolonnen des
Feindes mit Maschinengewehren , Handgranaten
und Bomben an.

Skegemanu über die Bedeutung des kemmel.
lieber die Bedeutung des Kemmels schreibt der

bekannte Militärschriftsteller Stegemann am 21.
April im „ Bund " : Es ist Generalissimus Foch
nichts übrig geblieben , als abermals in den Be¬
stand seiner Manövrierarmee zu greifen , um die
englische Front am Kemmelberg zu stützen. Mit
diesen Stellungen steht und fällt die Linie Ypern-
Poperinghe -Hazebrvnck , die als letzte den Zusam¬
menhang der englischen Mer - und der englischen
Lys - und Aisne -Front sichert. Wie in der Gegend
von Hangard auf dem Sommeschlachtfelde , so ha¬
ben auch hier am Kemmel und an den anschließen¬
den Stellungen die Engländer den Befehl ihres
obersten Führers , keinen Fuß breit Bodens aufzu¬
geben , nicht befolgen können . Von besonderer
Wichtigkeit ist, daß es französische Truppen sind,
die hier die wichtigste englische Stellung den Deut¬
schen überlassen mußten.

WTL Berlin , 26 . April . Laut „Stampa " vom
21 . -22 . April sollte die wichtige Kemmelbergstellung
bis zum Aeußersten verteidigt werden . Die En¬
tente hatte hierzu die umfassendsten Maßnahmen
getroffen . Geschütze aller Kaliber waren in diesem
Abschnitt in Stellung gebracht . Herbeigeeilte eng¬
lische Batterien hatten in Gewaltmärschen 75 Mei¬

len in zwei Tagen zurückgelegt . Auch die starke
Unterstützung der Franzosen , die im Laufe der
letzten Tage immer größere Telle ihrer besten
Truppen auf Englands Hilferuf nach Flandern
befördern mußten , konnten die neue schwere Me-
derlage nicht wenden.

Haig bekenn! sich schuldig
TV Genf , 26 . April . „ Echo de Paris " und andere

Blätter zitieren eine Aeußerung des Marschalls
Haig : „ Ich allein bin für die gestrige Schlappe ver¬
antwortlich . Ich zweifle gleichwohl nicht daran,
daß meine Truppen mir ihr Vertrauen bewahren
werden ."

Dis Bedrohung der kanalküsie.
IVT6 Vorn , 25 . April . Der Pariser Korrespon¬

dent der „ Tribuna " sagt : Der Angriff gegen den
Pas -de -Calais könne vielleicht mehr zu dem Zweck
der Erbsutung großer Verpflegungslager als zur
Erreichung der Küste unternommen sein . Di«
enormen Vorräte , die die alliierten Armeen hinter
diesem Frontabschnitt angehäuft hätten , sollten
nicht nur zur täglichen Speisung der Front , son»
Lern auch zu dem großen Angriff der Alliiere
ten dienen , der von den bei Ypern und Menin er«
oberten Höhen aus geplant war , dem aber üll
Deutschen infolge des Friedens mit Rußland zm
vorgekommen seien . Dem Durchbruchsversuch
nach Calais und Dünkirchen würden die Engländer
vor Preisgabe dieser wichtigen Wachtposten an
Kanal zweifellos den letzten Mann entgegenstelleni

Barzini berichtet im Corr . della Sera von der
Heftigkeit der Kämpfe an der Westfront und er.
klärt , daß die abgekämpften Divisionen der Eng¬
länder und Franzosen nicht immer abgelöst wer¬
den können . Viele nähmen ander Offensive seit
Anbeginn teil . Besonderes Lob svendet Barzini
dem raschen und entschlossenen Zugreifen der Deut¬
schen beim Wiederaufbau der Straßen , die , kaum
wiederhsrgestellt , sofort für den Transport von
Kanonen und Material verwendet werden . Den
Deutschen sei es in diesem Fall « wichtiger , dir
Schlachthandlung richtig zu speisen , als die Solda¬
ten Zu ernähren , die Proviant für sechs Tage mit
sich führen . Wenn die Flandernschlacht nach neu«
Tagen eine Pause aufweise , so werb « sie doch bald
wieder beginnen . Man müsse neue , furchtbar«
Angriffe — vielleicht auch an ganz unerwartete,,
Abschnitten — erwarten . Man dürfe nicht glau -,
ben , daß die Schlacht den Standpunkt der höchster»
Krise bereits überschritten Hab «. Obgleich bereits
über 100 deutsche Divisionen an der Offensive t eil -,
genommen hätten , wäre es doch unsinnig , an eins
ernsthafte Schwächung der Stoßkraft der Deutschen
zu glauben . Werde auch das Moment der UÜber¬
raschung bei dem neuen Angriff Me geringere
Rolle spielen , so werde der Offensivstoß nich/r min¬
der stark sein . Die Deutschen leien vielmehr m
der Lage , noch neue , gleich gewaltige Offensiven Zu
unternehmen.

^ Ire Asüeelegenheil über die feindlichen Tanks
IVTL Berlin , 26 . April . Eine Episode aus de«

Tankkämpfen am 24 . April verdient besondere«
Interesse . Südlich Vlllers -Bretonnewx trat Zum
ersten Male der Fall ein , daß unsere Sturmpan-
zerwagen unmittelbar mit feindlicher , Lanks zu¬
sammenstießen . Die deutschen Tanks erwiesen sich
dabei als die stärkeren und geschickter geführten.
Ein einziger deutscher Wagen kämpfte drei seit¬
liche Tanks durch einen Feuerhagel kurze Ent -,
fernung nieder.

Die strategische Bedeutung Vpseu,
TV Genf . 26 . April . Der MMärkriMer LÄ

Pariser Journals schreibt : Dcw Schicksal vo«
Calais und Dünkirchen ist unlösbar mit dem Schick¬
sal Yperns verknüpft . Es gibt hinter Ypern keinS
neue und erfolgreiche stabile Verteidigungslinien
sondern nur provisorische Widerstände . Diese Tat¬
sache festzustellen sei von größter Wichtigkeit , mN
den Wert Yperns für die Engländer und Franzo¬
sen zu beweisen.

Die Beschießung von Paris.
IVTL Paris , 26 . April . Amtlich . Las weittra¬

gende Geschütz beschoß am 25 . das Pariser Gebiet,
Eine Frau wurde verwundet.

Teilweise Evakuierung Verduns.
TV Genf , 26 . April . Der Temps meldet : Der

durch die letzte Beschießung auf Verdun ungerich¬
tete Schaden ist erheblich . Die teilweise Evakuie¬
rung der Zivilbevölkerung aus Verdun ist besoh¬
len worden.
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Reue Erfolge unserer U-Boote.
MW . Berlin , 27 . April . (Drahtb .) Unsere

Mitteimeer - U - Boote schädigten den Feind um
3 Oampser von zufanlmen etwa

24 000 Br .-Neg .-To.
Ob->l^ utnanr zur See Doenitz drang mit seinem
U-Boot rn den durch Sperren geschützten und durch
Flieger bewachten Hafen August (Sizilien ) , griff
dort den englischenDampfer «Cyklop" (9033 Br .-
Reg .-To .) an und lief trotz feindlicher Eegenmaß-
cegels wieder aus . Der «Cyklop" kenlerte und
sank. 3n der Otrantosträße wurde unter beson¬
ders starker Gegenwehr ein größerer Dampfer mit
Pafsagieraufbauken, anscheinend ein Truppen-
stVnsportdampfer, versenkt.

*

, k. ' Ein englischer Hilferuf. ^
X Berlin , 26. April . Sir Joseph Maclay , der

Leiter des Schiffahrtsamtes , richtete durch Ver¬
mittlung des Londoner Vertreters der «Newyork
Times " folgenden packenden und vielsagenden
Aufruf an die Bevölkerung der Vereinigten Staa¬
ten: «Die Schiffsraumnok ist überwältigend , und
nur die Vereinigten Staaten können uns helfen.
Unsere Lage wäre nicht hoffnungslos, wenn . Ihr
Land seine Versprechungen hält . Sie müssen be¬
denken, daß der Äeinverlust der Westmächte iin
Jahre 1917 598 Schiffe betrug. Diese Flotte hätte
genügt, um allen Weizen zu importieren , den Eng¬
land braucht, d . h. 50—75 Prozent der gesamten
englischen Lebensmitteleinfuhr . Ferner versenk¬
ten die deutschen U-Boote erheblich mehr als dop¬
pelt soviel, wie die britischen Werften bauen.
Zwar wächst dis Zahl der amerikanischen Trup¬
pen in Europa täglich, aber jeder angekommene
Soldat steigert die Schiffsraumnok durch die not¬
wendige Zufuhr von Nahrung , Kleidung und
Munition . Die Schiffsraumnot ist erst jetzt so
ernst geworden. Unsere Leuts sind krlegsmäde,
ihre Nerven durch LreinemhalWhrige Entbehrun¬
gen überreizt und unbarmherzig erschöpft. Kein
Wunder , daß ihre Arbeit darunter leidet. Ame¬
rika kann helfen. Unsere Lage ist kritisch, beson¬
ders bis zur nächsten Ernte . Mi ! unseren Hilfs¬
mitteln liegen wir fest , wir können nicht mehr Zu¬
rück . Doch Ihr Amerikaner habt Menschen, Ta¬
lents und Rohmaterial , um die Sache des .Ver¬
bandes zu erlösen."

Sie mißglückte englische Unternehmung gegen
die flandrische Küste.

-^ W . Berlin , 26 , April . Der Kampf um die
Nols von Zeebrügge und bei Ostende stellt sich
inner mehr als ein glänzender Erfolg
nserer Waffen gegenüber dem bis ins ein¬

zelne vorbereiteten , mit den größten Mitteln und
ücksichkslosem Einsatz durchgeführten englischen
Zperr- und Landungsunternehmen heraus . Unsere
iüstenverteidigung bewährte sich uneingeschränkt.
Oie gesamte Küstenartillerie wie Infanterie war
alarmiert , als die ersten feindlichen Schiffe in
sicht kamen. Allerdings war der vom Gegner in
üsher nicht erlebtem Umfang erzeugte künstliche
Nebel so dicht, daß man kaum einige hundert
Meter weit sehen konnte . Unter diesen Um-
tänden konnten , da mit einem Sperrangriff ge¬
rechnet wurde, zwar Sperrfeuerwellen vor die
Hafeneinfahrt . gelegt werden/ -wohlgezieltes wir¬
kungsvolles Feuer unserer Batterien war jedoch
:rst möglich , als die feindlichen Fahrzeuge schon
ücht heran waren . Erfahrungsgemäß werden grö-
;ere Schiffe, auch wenn sie schwer getroffen sind,
inner noch eine Strecke weiksrfahren können , be-
or srir sinken. So konnten drei Sperrschiffe bis
r die Einfahrt von Zeebrügge gelangen, wo sie
nrken ' nach aufgefundenen Operationskarken der
mglänber war aber ihre Absicht, diese Sperr-
chiffe dicht vor und in der Schleuse zu versenken,
die eigene Pram - und Trossensperre vor Zee-
irüggs wurde vom Gegner durchbrochen, nachdem
-er äußere unserer Sperrpräme durch Torpedo¬
rester versenkt war . Der an die Außenkante der
Note längsseits kommende Kreuzer «Vindictive"
onnte wegen des Nebels von unfern schweren
.üsienbatteriun nicht gesehen und daher nicht be-
chossen werden . Die Molengeschütze der dort
mfgestellten Maschinenkanonen nahmen den
Kreuzer schon beim Herankommen unter Feuer
and richteten, wie die Gefangenen aussagen, unter
den an Deck dicht zusammengedrängksn Seesol¬
daten schwere Verheerungen an . Infolgedessen
kamen auch nur etwa 40—50 Mann von dem
englischen Landungskorps auf die Mole . Diese
wurden in erbittertem Nahkampf von unfern be¬
reitstehenden Verteidigungsmannschaften aufge¬
rieben. Keiner von ihnen ist an Bord zurück-
gekehrt. Die «Mndickive" hatte unter Zurück¬
lassung der Leute wieder abgelegt und war gleich
nach dem Ablegen wieder im Nebel verschwunden,
nachdemsie schwere Beschädigungen erlitten hatte.
Die gegen Oftende angesetzken englischen Sperr¬
schiffe und Landungskreuzer wurden durch unser
Sperrfeuer , das wegen des Fehlens eines Molen¬
hafens dort noch Wirkungsvoller gestaltet werden
kann als in Zeebrügge- völlig verwirrt . Sie haben
ckenfalls zahlreiche Beschädigungen erlitten und
lnd dann weit außerhalb der Einfahrt dicht vor
^em Strande gesunken. Der Gegner hak , trotz
zroßer blutiger Opfer und Materialverlnste , das
stel , unsere Stützpunkte unbrauchbar zu machen,
Zchk « rercht,,viMM bat Ler ^ t-Bootknm auch

nicht eine Stunde eine Ankerbrechung erlitten.
Die Ein - und Ausfahrt von Zeebrügge wurde be¬
reits am 24. von Torpedobooten, gestern von
A -Booken wie gewöhnlichbenutzt. Daß rücksichts¬
los eingesetzte Sperrschiffe bei Nacht und Nebel
immer Aussicht haben, gegenüber einer offenen
Küste bis dicht an oder in die Einfahrten heran-
zukommey, beweisen die geschichtlichen Erfahrun¬
gen des See - und Küsienkrieges: ein unfehlbares
Abwehrmittel dagegen gibt es nicht. Erstaunlich
an der Unternehmung ist nur , daß der Gegner erst
jetzt einen solchen Versuch durchgeführkhak, wohl
ein Zeichen dafür , daß ihm das Messer an der
Kehle fitzt.

MW . Amsterdam, 26. April . Der «Standard'
schreibt zu dem englischen Angriff aus Zeebrügge:
Es unterliegt Keinem Zweifel, daß der Angriff
kühn war : er war auch sorgfältig vorbereitet . Aber
mit dem Ergebnis werden auch die Eng¬
länder, wenn die erste Begeisterung abgekühlt
ist, nicht zufrieden sein , vor allem, wenn
auch für ihre Begriffe feststeht, daß die Hafen-
zugängenicht gesperrt sind . Das ist aber
weder in Ostende noch in Zeebrügge der Fall . Wie
von der Grenze festgestelltist , fahren deutsche Tor¬
pedoboote ungehindert aus und ein.

Ein Seegefecht ln der Aöria.
MW . Wien . 26. April . Amtlich wird ver¬

lautbart:

MW . Wreü,26 . April . Minister oes 'AeüMrn
Baron Burian und Staatssekretär v. Kühlmann
mit den Herren der Begleitung reisten heute abend
nach Bukarest ab.

AEem .
'

Italien erwartet die österreichischeOffensive.
DD. Lugano, 26. April . «Idea Nazionale"

meldet die Beendigung der österreichischen Vor¬
bereitungen an der italienischen Front und den
Beginn der Offensive für Ende April oder Anfang
Mai . Das italienische Heer sei indessen vollstän¬
dig kampfbereit.

Die Opposition gegen die Regierung.
Basel, 26. April . Die auf eine Rede des Finanz¬

ministers Meda folgende Abstimmung ist durchdie in der italienischenKammer zunehmende Oppo¬
sition gegen dsa Kabinett bezeichnend . Nebst den
Sozialisten stimmten zum ersten Male auch über
vierzig Unionisten gegen die Regierung . Viele
Unionisten verließen den Saal vor der Abstim¬
mung . ^ «

RAWÄNd - -

Vormarsch auf Kursk . ^ - §
MW Moskau » 26 . April . (Reuter :) Amtlich wird

mitgeteilt, daß der ukrainisch-deutsche Vormarsch
gegen Kursk fortgesetzt wird . Die Eisenbahn
wurde besetzt.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 22 . zum 23 . stieß eine Ab¬

teilung unserer Zerstörer in der Süd -Adria ge¬
gen die Otrantoskraße vor. 3m Feuer-
gefechk mit gegnerischen leichten Skreikkräfken
wurde ein feindlicher Zerstörer stark
beschädigt. Ansere Einheiten sind ohne .Ver¬
luste und Beschädigungen zurückgekehrk.

Flottenkommando.

KVsnLperch.
Prinz Sixtus v. Parma in Paris.

DD Basel, 26 . April . (Drahtb . ) Nach Mitteilung
des „Petit Journal " traf Prinz Sixtus von Parma
vorgestern in Paris ein.

Gärung in Französifch-Marokko. ^
Genf, 26. April . Das Pariser Journal meldet

von einer bedrohlichen Gärung in Marokko als
Folge der deutschenSiege an der Westfront. Man
befürchte die Einigung aller feindlichen Scheiks
unter der Fhrkung von Abd el Male ! und Raisuli

'
.

Besonders die Linien zwischen Tasa und Fez seien
täglichen Angriffen ausgesetzt.

HöUttnd.
Die deutsch -holländische« Verhandlungen.
DD. Amsterdam, 26. April . Von gut unter¬

richteter Seite erfährt der Berliner Korrespondent
des «Handelsblad '

, daß die in den letzten Tagen
zwischen der deutschen und der niederländischen
Regierung geführten Verhandlungen in Berlin
bis Ueberzeugung hervorgerufen haben, man werde
zu einer Aebereinkunft kommen. Ein An¬
laß zur Besorgnis bestehenicht. Ohne die Schwie¬
rigkeiten zu unterschätzen, die sich bei der Erörte¬
rung des Wirtschaftsabkommens bemerkbar mach¬
ten , erwarte man, daß das Aebereinkommen inner¬
halb einer Woche zustande kommen werde.

MW . Amsterdam, 26. April . (Korr.-Bmeau .)
Der Vorsitzende des Minisierraks , Cork van den
Linden, und der Minister des Auswärtigen , Lon¬
don, haben heute morgen im Gebäude der Zweiten
Kammer mit dem Seniorenkonvenk eine Be¬
sprechung über die Schwierigkeiten
abgehalten, die sich im Verhältnis mit Deutsch¬
land ergeben haben.

MW . Haag, 26 . April . Der «Nieuwe Cou¬
rant ' keilt mit, daß die Königin heute in Scheve¬
ningen den niederländischen Gesandten in Berlin,
Baron Gevers , empfangen hat.

Die gespannte Lage . , §
X Haag , 26 . April . (Drahtb .) Priväkkele-

gramm. Wie das Korrespondenzbureau erfährt,
sind von dem Oberbefehlshaber und der Flotte
militärische Beurlaubungen bis auf weiteres ver¬
boten worden.

AUS OMLWKich - UttMIM.
Die Wiederernennung Wekerles wahrscheinlich

MW . Budapest, 27 . April . (Drahtb .) Nach
Blättermeldungen gilt in politischen Kreisen die
Wiederernennung Wekerles zum Ministerpräsi¬
denten als höchst wahrscheinliche

Annahme des Budgekprsvisoriums.
MW . Budapest , 26. April . (Drahtb .) Das

Abgeordnetenhaus nahm ein zweimonatiges
Budgekprovisorium an.

v. Kühlmann in Wien.
MW . Wien , 26 . April . (Drahtb .) Der deut¬

sche Staatssekretär Dr . v. Kühlmann traf heute
vormittag in Wien ein und begab sich vom Bahn¬
hof nach der deutschen Botschaft. Mittags er¬
schien Staatssekretär v. Kühlmann im Auswär¬
tigen Anit , um dem Minister des Aeußeren
Baron von Burian und dem früheren
Minister des Aeußeren Grafen Czernin
zu besuchen . Am 1 Ahr mittags fand auf. der Bot¬
schaft ein Frühstück statt, an dem auch der Minister
des AeuLere» Baron .Burian teiinabm.

Arrs dsm KsLomem.
Die Burenbewegung wieder lebendig.
1«. Bern , 26 . April . Der südafrikanische

Finanz - und Verkehrsminister Vurton hielt
vor einegen Tagen eine große Rede , die den
extremen Nationalisten mit besonderen Maß¬
nahmen gegen die sich immer mehr ausbrei¬
tende republikanische Propaganda drohte.
Den Londoner Blättern wird aus Südafrika
berichtet , daß der Zusammenbruch Rußlands
und die Erfolge der deutschen Offensive dis
südafrikanischen Republikaner (Buren ) zu
einer heftigen Propaganda gegen die englische
Oberherrschaft angespornt hätten . General
Botha hat sich, wie gemeldet , vor einigen
Tagen genötigt gesehen, zu erklären , daß
trotz des gegenwärtigen Krieges in Frank¬
reich an die Einführung der Wehrpflicht in
Südafrika nicht zu denken wäre , da dies ei¬
nen sofortigen Aufstand zur Folge haben
würde.

4

Witr -- Was die Entente ärgert . ^ ^
DD Basel, 26 . April . (Drahtb .) Anläßlich des

Kabinettswechsels in Japan drückt der Temps sei¬
nen Aerger darüber aus , daß die japanischen
Truppen nicht in Sibirien eingedrungen seien , um
dadurch deutsche Divisionen an der Ostfront zu
binden N

>— > — - — §

Deutsches Reich.
Anspruch der Bundesstaaten ans die

direkten Steuern.
X München , 26 . April . (Drahtb .) In der

Kammer der Abgeordneten richtete heute der Ab¬
geordnete Speck (Zentrum ) eine Anfrage an die
Negierung, in welcher er Aufschluß darüber ver¬
langte, was die Regierung zu tun gedenke, um die
immer weiter gehende Gefahr eines weitgehenden
Eingriffs des Reiches in das Gebiet der direkten
Besteuerung , namentlich de '' Einkommen- und
Vermögensbesteuerung, zu r. , en . Staaksrak von
Morkel gab die Erklärung . daß die bayerische
Staatsregierung auch heute aus dem Standpunkt
steht, daß jeder weitere Eingriff der Nsichsgesetz-
gebung auf dem Gebiete der direkten Besteuerung
von Vermögen und Einkommen ver .« ieden werde,
und daß den Bundesstaaten auch in Zukunft die
Möglichkeit, ihren wichtigen Kulkuraufgaben ge¬
recht zu werden , erhalten bleiben müsse . Die
Skaatsregierung hak vielmehr zu erkennen ge¬
geben, daß die Bundesstaaten auf die ihnen bis¬
her vorbehalkensn direkten Steuern weder jetzt
noch spater verzichten können. Diesen Stand¬
punkt wird die Skaatsregierung auch fernerhin mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln in Aeber-
einftimmung mit den andern Bundesstaaten unent¬
wegt und nachdrücklich vertreten.

Noch keine Kürzung der Brotration.
MW . BerSn , 26. April . (Amtlich.) In der

Sitzung des Ernährungsbeirats des Reichstags,
die heute unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
von Waldow tagte , wurde die Frage besprochen,
ob am Schlüsse des Wirtschaftsjahres eine Kür¬
zung der Brotration eintreten müsse . Nach ein¬
gehenden Referaten des Leiters der Aeichs-

^ gekreidestelie , des Ankerstaatssekretärs von Gräve-
nitz , und des Anlerstaakssekretärs am Knegsernäh-
rungsamk v . Braun , der an den Wirtschafisver-

! Handlungen in Kiew bis in die letzten Tage teil-
! genommen hat, wurde Aebereinstimmungdahin er¬

zielt, daß die Lage Zurzeit noch zu unge¬
klärt sei, um eine so einschneidendeMaßnahme
zu beschließen, die sich möglicherweise später als
unnötig erweisen könnte . Es soll daher abge-
wartet werden, wie sich die Abwicklung der
Getreidezusuhren aus der Akraine ln der nächsten

(Zeit vollzieht. Es sind alle Vorkehrungen getrof¬

fen, um die von der A Krarne vertragsmäßig
gesicherten Gekreidemengen, die ausreichen wüden, um zusammen mit den eigenen Bests,,!,-der Neichsgekreidestelleunsere BrokversorgunaKis
zum Schluß des Ernkejahres sicherzustellen
einzubringen. Einige Transporte sind bereits ein
getroffen. Die Entwicklung in den nackte
Wochen wird volle Klarheit bringen.

Nationalliberale und Wahlreform.
Berlin , 26 . April . Es darf schon jetzt als

ganz wahrscheinlich gelten , daß der Preußen¬
tag der Nationalliberalen am Sonntag ein ent¬
scheidendes Votum für die preußische Wahl-
rechtsrefsrm im Sinne der Regierungsvorlage
abgeben wird . ^

Missliche kegeirangiM
erfolgreich sbgesviere».

MW . Großes Hauptquartier.
27 . April . (Drahtb .)

Nördlich von Wytschaete stießen wir bis an den
SLdrand von Bsormezesle vor. Französische und
englische Divisionen versuchten vergeblich, uns den
Semmel wieder zu entreißen. Ihr am Vormittag
auf der Front Dikkelbusch bis Loker, in den Abend¬
stunden aus der Gegend von Loker bis westlich von
Dranoeker angesetzter Angriff brach in unserem
Jener verlustreich zusammen. Wo der Feind un-
sere Linien erreichte» unterlag er im Nahkampse.

Nordwestlich von Merville , auf dem Südufer
der Lys und bei Grvenchy scheiterten feindliche
Vorstöße. Zwischen Scarpe und Somme Erkun-
dungsgefechke.

Südlich von der Komme verbluteten sich die
Franzosen in mehrfachem Ansturm bei und südlich
von Villers -Vretonneux. Nach dem Scheitern slar-
ker französischer Angriffe am und nördlich vom
Waise von Hangard faßte der Feind am Nachmit¬
tage seine Kräfte — vornehmlich Maroccaser -So-
lonnen — zu erneutem Vorstoß gegen den Hcm-
gard -Wald und nördlich von Lusebach zusammen.
Die mehrfach wiederholten, durch stärkstes Artil-
leriefeuer eingeleiteten Versuche , unsere Linien zu
durchstoßen, schlugen fehl. Aus eigenem Entschluß
gingen Infanterieabteilungen beiderseits des Lust¬
baches zum Angriff, säuberten mehrere Mafchinen-
gewehrnester und nahmen hierbei Aranzosep
fangen.

Oestlichsr Kriegsschauplatz. .
Finnland . ^

Versuche des Feindes , unsere Linien bei Lank!
nach Osten zu durchbrechen, scheiterten.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung
Der Erste Gensralquartiermeisier : Lützendorfs
Dsr U«möiHaLfür öeN fimnschM

Shrsn.'
DD. Zürich, 27 . April . (Drahtb .) Wie di«

«Züricher Post ' erfährt , kommt als Kandidat füi
den finnischen Thron der Prinz Axel von Däne¬
mark in Betracht , der eine starke Partei in Finn¬
land besitzt , die entschieden für ihn eintritt . Der
Prinz ist ein Vetter des Königs Christian X., iß
39 Jahre alt und ledig.
Die . AMietLen sshM Lsu Gsirst

öer ; LKge § LZr»
DD. Zürich, 27 . April . (Drahtb .) Die «Zür.

Morgenzeikung ' erfährt von besonderer Seite aus
London, daß die neuesten Nachrichten vom Kriegs¬
schauplatz , die ein beständiges ZurüLweichen der
englischen Truppen melden, allgemein mit Ent¬
täuschung und Besorgnis ausgenommen werden.
Darüber helfen auch die stets wiederholten Schilde¬
rungen der anerkannten heldenhaften Tapferkeit,
mit der sich die Soldaten Marschall Haigs selbst
laut gegnerischem Eingeständnis geschlagen , nicht
hinweg.

DD.ZÄrich , 27 . April . (Drahtb .) Die Humanite
schreibt : In den vielerörterten Tagesbefehlen Mar¬
schall Haigs findet sich der Satz : Die französische
Armee springt uns in aller Eile bei . Dieses ein¬
zige Wort schildert uns den Ernst derLage.
Diejenigen, welche die amtlichen Heeresberichtenur
nachlässig durchlesen, konnten solche ernste Worte
nicht erwarten . Sie sind wie ein Blitzstrahl, der
die Schuppen von aller Augen plötzlich fallen laßt.
Sie machen allen klar, daß an der Schicksalsuhrdie
große Entscheidungsstunde schlägt.

DD Amsterdam. 27 . April . (Drahtb .) Die englische
und französische Presse, deren Korrespondenten,
die vor einiger Zeit selbst die Bedeutung der st r a¬
te gischen wichtigen Kemmelstellung hervortzo-
ben, erwähnen nun in ihren Berichten von der
Front kaum noch die Kämpfe an diesem Frontav-
schnitt, dagegen wird großer Nachdruck auf m
Wiedereroberung von Bitters —Bretonneux gelegt-

Die hsttE - ische Presse zur
Lage bei Ypew.

DD. Amsterdam, 27 . April . (Drahtb .) Dw
holländische Presse hebt in den heutigen Lei '

arkikeln die Bedeutung der Kemmelstellung ye '

vor. «Nieuwes van den Dag " schreiben : Dm )
Eroberung dieser Stellung ist die Linie '

Poperinghe in große Gefahr gebracht, und oi
Vpernstellung wird nur mit großer Anstrengung
gehalten werden können. «Nieuwe ^ u^

n
sagt: Das ist das Resultat eines außerordem r
hartnäckigen Kampfes, und es biegt die 6t
südlich von Bpern soweit nach Westen, daß -

Lage für die Alliierten sehr gefährlich ist. Dp
ist nun teilweise eingeschlossen.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, BeOu-
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Ven - -
G. m. b . H. (A. Sommerfeld , Verleset ) . BE
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Vst § s AVsrrz Oldenburg.

^ FiMketzr der Kriegsgefangenen.

Aeimkehrder Kriegsgefangenen ! Eine Hoff-
/.um , deren Erfüllung jetzt nahe geruckt , zum Teil
ickonverwirklicht wird. Wie sollen unsere Her-
M da nicht höher schlagen , unsere Hände sich
Mt in Werktätiger Liebe regen . Eilt es doch für
die zu sorgen , die für uns so viel gelitten haben.
M dies zu machen sei , dazu hat uns eine Kaiser !.
Kabinettsorder vom 25 . Februar 1918 den Weg
gewiesen . Danach soll jeder Gefangene auf der
nebernahmestation als Gruß der Heimat ein Päck¬
chen mit dem Worte „W i l I k o m m e n " erhalten,
„essen Inhalt ihn erfreuen und seinen nächsten
Bedürfnissen abhelfen soll . Der Wert jedes Pack¬
es soll etwa 6 betragen.

Daneben sind in den Quarantäneorten , wo die
gefangenen vor ihrem Abtransport in die engere
Heimatuntergebracht werden müssen , große Ma¬
gazine und Kantinen vorgesehen , aus denen die
Gefangenengegen Gutscheine Genuß- und Unter¬
haltungsmittelund Bedarfsartikelaller Art unent¬
geltlich entnehmen können.

Seine Majestät der Kaiser hat als Grundstock
Kr diese Volksspende 250 000 -K gezeichnet , das
Kmgsministerium 200 000 -1 l zur Verfügung ge¬
stellt. Die Vaterländischen Frauenvereine im gan¬
zen Deutschen Reiche haben die Lieferung der
Päckchenübernommen und sich mit den übrigen
Aminenvom Roten Kreuz zur Beschaffung der
Mittel für dieses großzügige Liebeswerk verpflich¬
tet. Nach vorläufiger Berechnung werden 3^
Mionen Mark dafür erforderlich sein , wovon
Oldenburg auf Anweisung des Zentralkomitees
derDeutschenVereine vom Roten Kreuz nach dem
Verhältnis der Einwohnerzahl 21000 aufzu¬
bringen hat.

So schwer es uns wird , wieder die Opfersreu-
digkeit der Allgemeinheit in Anspruch zu nehmen,
so wissen wir uns doch eins mit ' der als hilfsbereit
und gebefreudig erprobten Bevölkerung unseres
Landes in dem Bewußtsein , diese Ehrenpflicht der
warmen Begrüßung unserer armen Gefangenen
zusammen mit dem ganzen deutschen Volk erfüllen
zu müssen.

Alle diejenigen , die zum Teil jahrelang mit ban¬
gem Herzen dem Tage der Rückkehr ihrer Angehö¬
rigen aus der Gefangenschaft entgegen gesehen
haben und trotz vieler Mißerfolge zahllose Pakete
m sie absandten , werden auch dies letzte Opfer
gerne bringen . Aber auch die , deren Angehörige
dem traurigen Geschick der Kriegsgefangenschaft
entgangen find und , so Gott will, , nun bald als
ruhmgskrönte Sieger wieder in die Heimat ein¬
ziehen, werden gerne für die unglücklichen Kame¬
raden ihrer Lieben ein Scherslein beitragen.

Voller Zuversicht gehen wir also an die neue
Sammlung in der freudigen Ueberzeugung , daß
sievon gutem Erfolg gekrönt sein wird.

Gaben für die Gefangenenspende nehmen die
Redaktionen aller im Herzogtum erscheinenden
Zeitungen , die Banken mit ihren Nebenstellen , die
Vorsitzenden der Zweigvereine vom Roten Kreuz,
derVaterländischen Frauenvereine und die Unter¬
zeichnetenentgegen . Wir bitten , die Spenden mit
dem Vermerk „Gefangenenspende " bis zum 15.
Mai gütigst an eine der genannten Stellen einsen¬
den zu wollen.

Der Vorstand : ^
d- d. Marwitz , Oberst a . D . Alttla Thorade.

Won der Kriegs -RoystoWMeWng ernannte
amtliche Sammelstelle für das ganze Amt

— Vechta —

U Ee WlMchMen MWen.
wie ausgekämmte Frauenhaare , Abfallhaare , Stumpfen,alte Zöpfe rc.
Zahle für jede, auch die kleinste Menge die gesetzlich fest¬gesetzten Höchstpreise . Senden Sie daher alle Ihre Be¬

stünde in diesen Haaren an die

Niueklelle N. 5eUK«l. IN« i. ü_
Haarflechterei.

- - ------— - Aufkäufer an allen Platzen gesucht. --

Schak-MekM.
Kaufmann Franz Brand in Essen, läßt am
Mittwoch , dem 1. Mai ds . Zs .,

morgens 18 Uhr, bei meinem Hause
56 Stck. prima ostfriefische Schaf¬
lämmer und 4 alte Mutterschafe mit
je 2 Lämmern,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer ladet freundlichft ein
V . Diekm ann , Auktionator.

Fräulein Zosephine Kenkel am SchAtzen-
platz in Dinklage läßt wegen Aufgabe des
Haushalts am

Dienstag , dem 38 . April,
nachmittags 4Wr , folgende Gegenstände öffentl
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen, als

1 eichenenzweitürigen Kleiderschrank,
1 eintürigen Kleiderschrank, 1 Küchen¬
schrank mit Glas , 1 dt. ohne Glas,
2 Bettstellen , 2 vollständige Betten,
Bettwäsche, 1 Waschtisch , 1 Kochofen,
2 Tische , 6 Stühle , 1 Sessel, eine
Wanduhr , 1 Nähmaschine, 1 Kuppel¬
lampe , Kochmaschine, Kohlenkasten,
Pfanne , Töpfe , Kaffeebrenner, Ein¬
machetöpfe, Plätteisen , Stoßeisen,
Porzellansachen , zwei Einmachetöpfe
mit Inhalt , 1 SchweineLrog, 1 Schieb¬
karre , 3 Körbe, Hühnerdraht, eine
große Kiste, mehrere Kasten, 1 Fu¬
der Dünger , 1 Ziege , 15 junge Hüh¬
ner und einen Hahn.
Käufer ladet freundlichst ein -Ä -W.

Ostendorf , Dinklage.

MgMliiSMlI
und fein gemahlener

Düngekalk
ist am Lager.
1. lllsralrmA Vechta.

Leichtes

Arbeitspferd
zu kaufen gesucht.

Brauerei Hermanns.

3 Pferde
zu verkaufen , dabei eine
StedingerStute , ein . 8jähr.
Apfelschimmel und eine
ruff . Stute . Bin Sonntag
bei Müller Stoppelmarkt.

Habe ein schönes, braunes
Ljähriges

AutOrd
leichter Rasse, zu verkaufen.

Zof . Warnking,
Vechta.

Nawks

MM-
UM

zu höchst. Tagespreisen.
Bei Mitteilung Per Tele¬
phon komme sofort . Not¬
schlachtungen schnellste Er¬
ledigung.

Vs. keimbWl,
Roßschlachterei mit elÄr.

Betrieb.
Anltsvorstand . Vechta, 24 . April 1918.

Ä

« ZiMchmg.
Es wird darauf hingewiesen , daß

M Meldung zu § 6 der Ausführungs-
Mimnungen zu der Bekanntmachung
Nr .,M . 8j

'
l . 18 K . R . A ., des Amts-

Mstandes Vechta vom 26 . März 1918
Messend Beschlagnahme , EnteignungW Meldepflicht von Einrichtungsge-
Aständen bezrv . freiwillige Ablieferung

von anderen Gegenständen aus
Mer , Kupferlegierungen, Nickel , Nickel-
Mmngen , Aluminium und Zinn nun¬
mehr erfolgen kann.
. . Die erforderlichen Formulare sindm denStadlmagistraten und Gemeinde-
/ Mnden enthälüich. Kückens.

von GeMgLlsNtter
A Aa ;ü « g, dem 29 . ds . Mts ., von Schrö-

m .La -M . Falkenrott:
izE ? brandbeschädigt . Roggen , p . Psd . 16Pfg .,
m F ) . Backfutter , pro Pfd . 28 Pfg . ,
5 MiSmuscheln. pro Pfv . 14 Pfg 'h

Fd . Earnelemehl , pro Pfd . 1,10 Mk.
Futter kann nur zusammen abgege-

^ rchta, 1918 , April 27.
SLadtinggistrat.

Zede Seifennot beseitigt eine
Mc gehende WafchmaWme.

Habe noch einige

^afchmsschiNM
^

Ichiedenen Größen und Ausführungen seh
Preiswert am Lager.

L Klövekorn , Vechta,° Eager und Haushallungsmaschinen . -

Moorverkauf.
Am Donnerstag , dem 2. Mai d. I ., nach¬

mittags 5 Uhr läßt Hotelbesitzern : Wroe . Jul . Bitter
in Lohne in ihrem Hause ihre im Brägeler -Welper-
Moor am Schmäsdamm belegenen 2 Moore , sehr
guter Tors , groß:

Nr . 1 1 Ha . 28 Ar 19 qm
Nr . 2 1 Ha. 81 Ar 95 qm

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch dm
Unterzeichneten zum Verkauf aufsetzen.

Der Antritt erfolgt nach erteiltem Zuschlag.
Käufer ladet ein.
Lohne , April 1918.

H. Vurhorst , Aukt.

5chas-
Werde am

Freitag , dem 3. Mai d. Z .,
mittags 12 Uhr , bei Wiegel in Damme für fremde
Rechnung

5« bis Kii Stück

M . LW li. LMM
(meist Aulammer ) öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

M . Borger , Damme.
Zum Abtrieb eines etwa 200 Morgen großen

Mil - Wß MKli -WMs
im Eroßh . Oldenburg suche ich zum baldigen
Eintritt einen tüchtigen Regimenter oder
Forst-Beamten , desgleichen einen Vorarbeiter,
der im Fällen und Zurichien von starken
Eichen und Buchen erfahren ist.

Gesl . Angebote m. kurz . Lebensl ., Zeug-
nisabschr., Eehaltsansp . und Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermins zu richten an

Friedr . Hümnnghaus,
) s Holzhandlung L Sägewerk

Mar » Dortmund.

Verkauf.

OsnsbrÄolr,
Kommenderiestraße 66 .

Telephon 616.
Uebernehme Pferd ^ Ver¬

sicherungen auf Jahres¬
abschluß.

Empfchle meinm ange-
körten

Eber
zum Decken.

Ed. Vröring , Vechta.
Am Dienstag dem 30.

April , nachmittags 3 Uhr
sollen aus dem Gute Daren
mehrere

Pfänder Moor
verkauft werden . Ver¬
sammlung bei Schuster
Dammann , Daren.

Verwalter Pröbsting.

Elektromotoren
Dreh - und Gleichstrom
V- bis 1,9 l! 9 kaust

Heinr. Kessel , Berlin,
Kaiserallee 202.

Eisenvitriol
pulverisiert und kristallisiert

empfiehlt
Waggon - und zentnerweise
H. Diekmann, Münster
i . W .,Hafenst . 15 . Tel . 228

Suche Grundbesitz,
für früheren Landwirt ge¬
eignet , wie : Landwirtschaft
50 — 300 Morg . , Mahl¬
oder Schneidemühle , Zie¬
gelei , Gasthos , Gärtnerei-
betrieb , Fuhrgeschäft oder
dgl .— Verfüge über Bar-
kapital und Werte.

G . Kraut , Duisburg,
Lüarlottenit . 23.

An der Chaussee Dink¬
lage -Lohne sind ver-
muKch am 20 . April
d. Js ., dem Tage der
Musterung , 9 junge
Birkenbäume böswillig
abgebrochen worden.

Auf die Ermittlung
der Vaumfrevler ist
eine Belohnung von 30
Mk. ausgesetzt. Nr.
2307/18.
Oldenburg , 24. 4. 1918.
DerersteStaatsanwalt.

I . A.
EnnoVoth.

EMM « Smt:
Serradella,
Spörgel,
Saatlupinen,
Feldbohnen,
blauen Kohlsamen

(Diepholzer Dickstrunk),
Stoppelrübensamen,
gelbe Eckendorser

Nunkelrübsamen,
Wanzlebener Zucker¬

runkelsamen,
Rotklee (Stockklee ),
Weißklee,
Schwedsnklee,
Eelbklee,
Inkarnatklee,
Naygras,
Thymothee,
Honiggras,
Wiesenrispengras,
Wiesenfuchsschwanz,
Kammgras.

D . Schröder,
Vechta u. Schneiderkrug.

Ladung
Scheidlerschen

StreuLalk,
Montag oder Dienstag
eintreffend , am liebsten im
ganzen , evtl geteilt abzu¬
geben.

Zof . WKLirkmg,
Vechta.

Radfahren
mit „Heros " Reifenersatz

erlaubt!

Paßtauf
jed . Rad.
Glänzend
beurteilt:

„ Die Bereifungen sind sehr
befriedigend ausgefallen.
S . St . i . H ." — „Mit den
Reifen bin ich sehr zufrie¬
den . F . W . i. D . usw ."
Preis 1 Paar Mk. 18 .—
und Porto . VerP . Nachn.
1 Mk . Vertreter gesucht.

— Prospekt gratis . —

„Heros", E . m. b. H.,
Berlin 8. 301.
Taubenstraße 31.

Postkarte genügt , komme
sofort und zahle höchste
Preise für:

Lumpen,
Eifen,

Knochen,
Altmetalle,
sowie alle Arten

Häute und Felle,
ferner:

Enten,
Hähne und
Kaninchen.

K . kSSUWllrZSK,
Vechta . Fernruf 221.

Zum 1. Mai

Stube mit
Schlafstube

zu vermieten.
Nachzufragen in der

Geschähst , d. Bl.

Loser Kaimt
ist in Falkenrott und
Schneiderkrug stets am
Lager.

D . Schröder,
Vechta . 1

Landgemeinde Lohne.
Die Beiträge zur Verufsgenoffenfchast
OLdLg. Landwirte (Unfallversicherung)
müssen im Laufe der nächsten 14 Tage bezahlt werden,

_ _ Kruse » Rechnungsführer.

Sch-MW dl Me.
Am Dienstag , dem 3V. April,

nachmittags 1 Uhr anfangend , läßt Zeller Kloster¬mann in Warnstedt in seinem Fuhrenbestand m
Lüsche

10WO Bohnenstangen,
einen gr . Posten Tannen,
zu Latten und Rickstangen, sowie eine

größere Partie Brennholz
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen
Versammlung bei Wirt Snding.

Käufer ladet ein

Schwichteler . F . Siemer.

Hoj -Berklmfl
3. und Letzter Uerknufstermmr.

Im freiwilligen Aufträge der Frau Ww . Hoff
besiherin M. TNemann zu Ankum werde ich um
Mittwoch, dem Mai

nachmittags 3 Uhr,
deren

klok
in Bockraden,

zum dritten Male in Abteilungen und im Ganzen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Der Hof besteht aus einem gut erhaltenen

WshnlMttfe nebst 2 Scheunen
und SLMnngen sowie einem

Heuerhaufe mit Scheune. ^
Die ganze Besitzung ist 49 ba, 60 rw, 66 w

groß . Davon sind etwa:
7 ^ ba Hofraum , Garten , Weide und Holzbe-

stände beim Hause.
131/2 „ Esch-Land, ebenfalls beim Hause,

81/2 . Wiesen.
3 „ Holzung,

15 „ Holzung und Heide . (Eignet sich oorzüg
lich zur Kultivierung .)2 „ Moorwiese und unkultiviertes Land.

'
Der Hof liegt 10 Minuten von der ChauffesAnkum -Bipxen . Kirche und Schule sind ^ Stunde

vom Hofe entfernt.
Nähere Auskunft erteilen der Unterzeichneteund der Pächter des Hofes.

Käufer werden hiermit eingeladen , sich in der
Vuchholz

'
schen Wirtschaft , Egermühlen , zu ver¬

sammeln.
Ankum , im April 1918.

I . DüstnS.
König !. Auktionator . -

kaufe " ^ W

gespreism . Bei Notschlach-
tuugen komme sosort.

z. höchst . Ta^

UW«

Fr . Eensch, Roßschlachter.
Osnabrück . Fernruf Nr . 393.

Habe auf meinem Lande
und in meinem Garten

Gift
gelegt.

Heinrich Taphorn»
Wiek - Dinklage.

LsMesröi !,
habe ich noch abzugeben.

D . Schröder,
Vechta."

SerradNa"
hat abzugeben.

B . F . Schwarze,
Wildeshausen.

Suche zum 1 . Mai
wegenKrcmkheit des jetzigen
ein katholisches Mädchen
für landwirtschaftliche Ar¬
beiten . Selbige muß auch
melken können.

Frau Ww . Osterrnann,
1 W.

Wanduhren
und Wecker

werden in kürzester Zeit
gründlichnachgesehen «.
gereinigt.
Veckts , öm-Zstt. 11.

Geschäftsmann,
kath . 38 Jahre , sucht die
Bekanntschaft eines jungen
Mädchens oder Witwe
ohne Anhang , zwecks spät.

Heirat.
Etwas Vermögen er¬
wünscht . Verschwiegenheit
Ehrensache . Angeb . unter
Nr . 78L andie Geschästsst.
d. Bl.

Nach Telgte , i . W . suche
für Manufaktur und Ko¬
lonialwarmgeschäft ein

Lehrmädchen.
Dasselbe kann in Küche
und Haushalt mit ange-
lerrü werden.

^ _ Z . Krauefuß.

Junger Mann
sucht Logis mit voller Be¬
köstigung.

Angebote mit Preisan¬
gabe unter Nr . 288 an
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Sonntag , den 28 . April,
Anfang abends 8 Uhr.

1. Die Tochter des Eichmeisters . Lebms - » a
bild aus der Biedermeierzeit . 1 Vor - ZZ
spiel und 4 Akte.

2. Der Sanitätshund in der Ausbildung « I
und Arbeit . 8»

8 . Peter mit der Posaune . Lustspiel in 88
2 Akten von G . Kaiser.

4 . Rafsles » das Rätsel der Großstadt.
Detektivfilm in 4 Akten.

WW 5 . Eingeborene aus dem chinesischen Tibet . JA

MSKSMMSWWZWWWWU

Lakum.
Abnahme von lebenden Kaninchen,

Entetk und Hähnen
am Dienstag , dem 3V. April , nachmittags von
1—4 Uhr in Bakum am Bahnhof.

Franz Suerdieck , Vechta.

KW
« K
A»

88

MM einer llMei isUlrtelle.
Untl .r meiner Nachweisung ist eine schöne

Landstelle,
bestehend aus gutem Wohnhause nebst ca . 100 Schs.
besten Acker- und Wiesenländereien , ev. mit der dies¬
jährigen Frucht unter der Hand preiswert zu ver¬
kauf « n . Die Besitzung liegt in Nähe der Bahn,
Kirche und Schulen.

Der halbe Kaufpreis kann gegen übliche Zinsen
stehen bleiben.

Löningen , 1918 April 23.

A . Thie , Aukionator.

Generalversammlung
am Dienstag , dem 3V. April 1918,

nachmittags 4 Uhr , im Hause des Kaufmanns A.
Bohmann in Langförden,

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage und Genehmigung der Bilanz

pro 1917.
2 . Entlastung des Vorstandes.
3 . Beschlußfassung über Verwenduna des Gewinnes.
4 . Bericht über die stattgefundene Revision.
5 . Wahl eines Vorstandsmitgliedes und Rendanten.
6 . Wahl eines Aufsichtsratsmitgliedes.
7 . Beschlußfassung über Annahme eines neuen

Statuts und Erhöhung der Geschäftsanteile.
Die Bilanz und die Gewinn - und Verlustrech¬

nung liegen bis zur Generalversammlung im Ge¬
schäftszimmer der Kasse zur Einsicht der Mitglieder aus.

Langförden , 1918 April 22.

Spar - und Darlehnslasse Langförden,
e. G . m . u . H.

A . Bohmann . I . Brinkhus.

Vechtaer Marsch.
Austrieb des Weideviehs am Montag , dem 23.

k7 ., von vormittags 7 Uhr an.
Vechta , 1918 April 25 . Stadtmagistrat.

Kaufe jeden Posten aus«
gekämmterFNIkShUkk.

Vr . Schöne,
Friseur -Geschäft, Vechta.

Der echte Holland.

llviullo Vlsser-VIigvsst)
in hß u . ' /« Flaschen,
schützt allein den Land¬
wirt vor Mißerfolgen.

Ebenso la . Käsefarbe
in großen und kleinen
Flaschen echt zu haben.

6 . positsn,
tis .mmettti'.II Muster I.Ä.

?stostversand . Nachn.

Kaufe jeden Posten

MWW
Aug . Coors,

Vsokrts ..

Habe eine Trenkampsche,
fahrbare

SLiftendresch-
maschme,

einige Jahre gebraucht,
so gut wie neu , zu ver¬
kaufen.
Cl . Rösener,Ondr « pi . O.

Todes -Anzeige.

Nach Gottes hl . Willen starb heute morgen 4 Uhr meine

innigstgeliebte Frau , meiner 4 Kinder rastlos sorgende Mutter,
meine liebe Tochter , unsere liebe Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin , Nichte und Tante , die

Ehefrau

geb. Vorgmamk.
Sie entschlief sanft im Herrn nach heftiger , mit mustsr»

Hafter Geduld ertragener Krankheit , versehen mit den Tröstungen
der hl . Kirche, nach siebenjähriger glücklicher Ehe , im 38.

Lebensjahre.
Um ein Gebet für die teuere Dahmgeschiedene bittet

Im Namen der Angehörigen:

Der trauernde Satte.
Strrnfeld , den 26 . April 1918.

amDie Beerdigung findet vom Trauerhause aus statt
Dienstag , dem 30 . April , morgens 9 ' , Uhr , wozu Verwandte,
Freunde und Bekannte hiermit freundlichst eingeladen werden.

koLäpost - LarLor»

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Bankniederlassung im Oldenburg . Münster«
land stellt sofort eine

MklSWe seiWe MW
ein , die kaufmännisch gründlich vorgebildet ist und
über eine gute Handschrift verfügt.

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnissen und
Gehallsansprüchen sind unter B . 5759 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl . zu richten.

Statt Karten.

Die Verlobung ihrer Tochter Martha
mit dem Strafanstaltsdirektor Herrn Albrecht
Noth in Vechta erlauben sich anzuzeigen

Arnold Wulfert -Msyer und Fra«
Emilie geb . Meyer.

Meyerhof , im April 1918.

Post Rieste , Kr . Bersenbrück.

Meine Verlobung mit Fräulein Martha
Wulfert beehre ich mich anzuzeigen.

Albrecht Noth,
Strafanstaltsdirektor.

Vechta i . O ., im April 1918.

^ ^

Todes-Anzeige.

Heute Abend 10 Uhr nahm der liebe Gott
! unfern kleinen

Z ? 5 S . LL L

zu sich in den Himmel , nachdem er 11 Mo - ^
nate unsere Freude gewesen war . W

Dies zeigen tiefbetrübt an

Clemens Büttner u. Frau.
Erlte , den 25 . April 1918.

Todes -Anzeige.

. Nach Gottes heil . Willen starb auf dem
Felde der Ehre am 29 . März aus dem westl.
Kriegsschauplatz mein lieber Sohn , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel , der

Sodale

MW WMkl,
Musketier in einem Jns .-Regt -,

ipi blühenden Alter von beinahe 20 Jahren.
Allen Verwandten und Bekannten diese

traurige Nachricht mit der Bitte , des lieben
Verstorbenen im Gebete zu gedenken.

Die IkSÄLnräöa / lnZekoriZea . j
Dinklage , Altenburg i . Sachs ., Röhling¬

hausen i . W -, Lohne , östlicher und westlicher
>Kriegsschauplatz , den 24 . April 1918.

, Das feierliche Seelenamt findet statt am B
Dienstag , dem 30 . April , morgens 8 Uhr in ^
der Pfarrkirche zu Dinklage , wozu Verwandte p H
und Bekannte eingeladen werden . M

Nachruf.

Am 15 . April starb auf dem westlichen
! Kriegsschauplätze dm Heldentod unser guter,!
>treuer Knecht, der s

Musketier

Joseph M
I aus Langförden . Er war fett seiner Ent¬

lassung aus der Schule bei uns in Dienst.
Durch seine Zuverlässigkeit und seinen Fleiß

! hat er sich unsere Wertschätzung und Ver¬
trauen m vollstem Maße erworben . Wir
werden ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Familie Gerhard Freefe.

Das feierliche Seelenamt findet statt in
der Pfarrkirche zu Visbek am Mittwoch,
dem 1 . Mai , morgens 7V« Uhr , wozu Ver¬
wandte und Bekannte hiermit freundlichst
eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

Danksagung.
, Für die vielen Beweise heimlicher Teil - .
nähme , besonders für das feierliche Seelen - >
amt in Delmenhorst für unfern auf dem Felde s
der Ehre gefallenen Sohn und Bruder
Bernhard sprechen wir auf diesem Wege den

s herzlichsten Dank aus.

Osterfeine , den 25 . April 1918.

Familie Stuntebeck.

Gott hat es in seinem unerforschtens
Ratschlüsse gefallen , heute abend unsere liebe

^ Mutter , Schwester und Tante , die

Mm reüskill

Ilm llllllü
geb . Sander

nach kurzer , heftiger Krankheit zu sich in die -.
Ewigkeit abzurufen . Sie starb nach einem!
gottesfürchtigen , echt christlichen Lebenswandel , ^
wohlversehen mit den HI . Sterbesakramenten,
im Alter von beinah 67 Jahren.

Die liebe Seele der Verstorbenen wird
dem Gebete der Freunde und Verwandten §
etc. innigst empfohlen.

Öythe , Lutten , Stukenborg , Emm , Vechta,
den 26 . April 1918.

Ne iiAllsmäea

Die Beerdigung findet statt in der Pfarr-
kirchs zu Oythe Mittwoch , den 1 . Mai um
9 Uhr . Die Abfahrt vom Krankenhau,e m!

Vechta ist um 8 Uhr.

Todes -Anzeige.

Ganz unerwartet erhielten wir heul« ^ I
Nachricht , daß mein innigstgeliebter SM»
unser guter Bruder , Schwager n . Onkel, der

Musketier

Kem Mi
am 16 . April infolge eines Granatschusses
im jugendlichen Alter von 20 Jahren auf
dem westlichen Kriegsschauplätze den Helden¬
tod fürs Vaterland erlitten hat . Sein Grab
befindet sich , laut Mitteilung , im Schloßpar!
zu Cajenx en Santerre , 20 km. südöstlich von
Amiens.

Um ein andächtiges Gebet für dm lieben
Verstorbenen bitten.

Ne ksueroZea
Westerbakum , Märschendorf , westlicher!

Kriegsschauplatz , den 26 . April 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt cmr
Donnerstag , dem 2 . Mai , morgens 7»/« Uhr
in der PfaÄkirche zu Bakum , wozu Verwandte
und Bekannte hiermit eingeladen werden.

- ^

Todes -Anzeige.

Todes -Anzeige.

Erhielten heute die tiestraurige Nachricht,
daß unser innigstgeliebter Sohn und unser
herzensguter Bruder , Kongreganist

Musketier

Mw§ VMM« .
Jnf .-Reg . ,2 . Komp .,

auf dem westlichen Kriegsschauplätze infolge
eines Granatsplitters beim Sturmangriff m

! jugendlichen Alter von 20 Jahren den Helden¬
tod erlitten hat.

Mit der Bitte , des teuren Verstorbenen
j im Gebete gedenken zu wollen , zeigt dies
tiefbetrübt an

Familie Grevenkamp.
, Osterfeine bei Damme i. O -. den 26. !

s April 1918 .
'

Das feierliche Seelenamt findet statt am!

Dienstag , dem 30 . April , in Osterfeine , wozu^
Verwandte und Bekannte emgeladen werden.

Nach längerer Krankheit entschlief heiü!
. morgen 4 Uhr , mehrmals versehen rnttven!

j heil . Sterbesakramenten , meine liebe Fra,

j unsere treusorgende Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante

km ÜM . 8 il!
geb . Diekmann

im 67 . Lebensjahre.
Um fülle Teilnahme bitten

Ns krsusmäsa

Bökern , westl . Kriegsschauplatz , Bollmgew -

Deindrup , Oythe . Schilksee in Oldenburgs
den 26 . März 1918.

j Die Beerdigung findet am Mit 'ttwch , ^ !

1 . Mai , morgens 10 Uhr in Lohne stan-

Dank ?agung.
! Für die sehr zahlreichen Beweise h^ ä ^
! Teilnahme anläßlich des schincrznch ^
! Irrstes unseres unvergeßlichen Sohn i
! Bruders Otto sagen , wir Allen h^ r j

fern herzlichsten Dank.
Familie Hauptlehrer

Hogenbögen , den 26 . April Id
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Ls M tze§ MemmAHen BMszeitmg. M. N.

vekkscher Reichstag.
Bsrlm , 33 . April.

BeraluNg der Gekränkefieuern.
AsichsfchaVsekrrMc Gras Roedern : Bei der

Mersieuer hüben Wir geglaubt, mir Rücksicht ans
-m großen Rückgang des Malzverbrauchs auf dis
<sorm der Fabrikatsteuer übergehen zu sollen . Dis
von uns vorgebrachlen Sähe sind von den Inter-
essenteri selbst als erträglich bezeichnet worden.
Beim Branntweinmonopol handelt rs sich, genau
genommen, nur um die Verstaatlichung des schon
bestehenden Privaknwnopols der Epirikuszenkrale.
Bezüglich der Weinsieuer liegen die Verhältnisse
jetzt anders als vor dem Kriege. Die Wemprsise
haben eine derartige Steigerung erfahren , und die
Verhältnisse der Winzer sind so erheblichgebessert,
baß eine Besteuerung des Weines berechtigt ist.
Zn der Weinfteuer liegt übrigens eine Besih-
besteuenmg, dis nicht ganz unerheblich ist . Die
künstlich hergestellten Mineralwasser usw. sind so
ungeheuer im Preise gestiegen, daß auch sie sehr
wohl eins Steuer zu ertragen vermögen. Die Er¬
höhung der Zölle ans Tee, Kaffee und Kakao ist
Me Maßnahme , an die wir bei Kriegsende rmter
allen Amständen hätten herankreken müssen.

Avg . Hersld (Ztr .) :
Zn der großen, dem Reichstag überreichten

ßkeuerrorlage nehmen die Gekrünkesteuerr» einen
ganz erheblichen Platz ein.

Dis Biersieuer
hat ln der letzten Zeit einen geringen Ertrag ge¬
bracht. Bei dem Entwurf ist zn begrüßen, daß
bei der Staffelung der Steuer Rücksicht genom¬
men wurde auf die erheblich gesteigerten Kosten.
Die Vorlage sieht eine Kontingentierung der Pro¬
duktion für 10 Jahre vor, wobei für die ersten
Z Zahre eine Steigerung der Satze nm das Dop¬
pelte , für die Zwesten 3 Jahrs um die Hälfte der
Eteuersätze für die Ueberschreitung des Kontin¬
gents in Aussicht genommen ist . An sich sind dsr-
«Lgs Konkftrgenflerrmge» Echt Wünschenswert;
im vorliegenden Falle mag sie zweckmäßig sein,
um eins Einschränkung des Konsums herbeizu-
sühren und die bestehenden Brauereien in ihrer
Existenz zu sichernd Der Verbrauch an Bier ist
bekanntlich in den verschiedenen Bundesstaaten
außerordentlich verschieden, am höchsten in
Bayern mit 232 Liter auf den Kopf der Bevölke¬
rung, während der Durchschnittsverbrauch sonstM 102 Liter betrögt . Unzweifelhaft wird die
Neuer in den Gebieten mit dem stacksten Bier-
vniMuch am unangenehmsten empfunden wer¬
den: immerhin wird ein gewisser Ausgleich da¬
durch herbeigeführt, daß dort, wo weniger Bier
Brunken wird , dafür andere Getränke in er¬
höhtem Maße konfirmiert werden, diese aber auch
durch hie Steuer belastet werden . Die neue Bier-
MM soll ungefähr das Dreifache des früheren
Ertrages Einbringen.

Vollständig ne « ist
die Weinfteuer,

Nachdem der Reichstag früher schon zwei derartige
Vorlagen mit Rücksicht auf die Interessen des
Mnzerskandes abgelehnt hat . Diese Ablehnung

zweifellos berechtigt, denn der WinzecstandMmd sich in den letzten Dezennien in einer Lber-
ous schwierigen Lage, was u . a. daraus hervor-
M , daß die Mernanbaufläche von rund 119 066
Elitär im Zahre 1912 auf rund 93 000 im Jahre

znrückgegangenwar . Während des Krieges
haben sich diese Verhältnisse zugunsten der Winzer
Wandert; durch dis ziemlich erheblicheSteigerungM Preise hat sich der Minzersiand erholen kön-aen, Md so wird man denn auch diese Steuer —
vorbehaltlich natürlich einer genauen NachprüfungA einzelnen — nicht mehr umgehen können. Auch
m? Art der Besteuerung, nämlich die Form der
?vertzks8sr, erscheint zweckmäßig gewahrt . Hand? Hand mit der Weinsteuer geht eine ent-
kM ^ lde Erhöhung der Zolltarifsähe für auslän-
di- ardeine . Zn den Winzerkreisen besteht aber
»7.. Essassung : einmal, daß die rorgeschlaaenen

doch noch nicht hoch genug sind , und dann,
>un

^ einmal bei Hcrndelsverkragsverhand-
. "^ n

. wiader hernnkergesehk werden können;
ooÄr Möglichkeit wünscht sie mit Recht eine
uowijje Sicherung. Auch eine nicht unwesentliche

Erhöhung Zer Schammvemsteuer
b^ °

^?vrgsschlagen. Ich glaube, daß diese von
. ^ sbrauchsrn verhältnismäßig leicht getragenVorteil ist jedenfalls, daß dis frühere

»insUpUng nach dem Preise abgeschafft und ein
boriiicher Steuersatz eingeführl werden soll.

, ist ferner
Steuer auf Mineralwässer und Limonaden,

z trägt 2 kl Pfg . auf die Halbliterflasche und
Mrn die Werflasche. Ich glaube, sie kann
^ «gen weiden, ohne daß im Einzelverkauf eine
Lirk^ umg einzutreken braucht. Der Ertrag51 Millionen geschätzt . Eine wesentliche
>st auch der^

Kaffeezoll erfahren . Das
sihr eine Erhöhung, die von der Bevölkerung
dessen genehm empfunden werden wird . Da m-
tzey - .Zmokge der . Gewöhnung großer Teile der

an Ersatzmittel der Verbrauch an
»eh^ Ä ^ fee nnzwetfelhast ganz erheblichzurück-
i>az so ist damit zu rechnen, daß schließlich
^ rdendas doch seine Kaffeevorräte los-

m k̂ ^ !, einen Teil des Zolls kragen wird.'^ Annahme spricht auch die weitere Tak-
»vßD. p » früher schon die Kaffeepreise ganz
ves^ ^ Echsn Schwankungen unterworfen ge-

Den höchsten Mehrerkrag soll
das Branntweinmonopol

bringen , nämlich einen Mehrerirag von 600 bis
650 Millionen Mark . Gegenüber den zwei
früheren , vom Reichstag abgeiehnten Monopol-
enlwürfen schlägt der Entwurf den Mittelweg vor,
daß die Bearbeitung - es Trinkdranntweins der
Monvpvlvecwültüng Vorbehalten bleiben soll , wäh¬
rend der Verkauf des fertigen Branntweins dem
Privatbetrieb überlassen werden soll . Die Ver¬
hältnisse haben sich gegen früher insofern wesent¬
lich geändert, als die Einrichtung eines Monopols
dadurch wesentlich erleichtert ist , daß die Spiritus-
zentrale schon jetzt für den An - und Verkauf des
Branntweins eine monopolarkige Stellung inne¬
hat . Dagegen besteht das Bedenken , das bisher
für die ablehnende Haltung des Reichstags maß¬
gebend gewesen ist, unverändert fort, daß durch die
Verarbeitung des Trinkbranntweins durch die
Monopolverwalknng eine große Anzahl von selb¬
ständigem Existenzen vernichte? wird, die zum min¬
desten entschädigtwerden müßten . Werter ist sehr
Zweifelhaft, ob die Monopoiverwalkung in der
Lage sein wird, sich dem verschiedenartigen Ge¬
schmack der Bevölkerung bei der Herstellung von
Trlnkbranntweln ebenso anzupasfen, wie es die
PnvatbstriLde sertiggebracht Huben . Endlich be¬
steht die Befürchtung , daß seitens der Monopol-
Verwaltung die Technik der Erzeugung von
Branntwein aus arideren Stoffen als Kartoffelnund Getreide, nämlich Lauge-Abfällen, Holz nnd
Kalzium - Karbid nicht die Förderung erfahren
wird, die sie verdient . Zm übrigen ist zu bedenken,
daß die Besteuerung selbst im Verhältnis zu den
Produktionskosten doch eine ganz außerordentlich
hohe ist . Nimmt man den Preis ohne Steuern
auf 60 Mk . für das Hektoliter an , so wird

nach Einführung der Steuer der Preis für das
Hektoliter ungefähr 1080 Mk . betragen.

Abgesehen davon, daß das für die ärmere Be¬
völkerung, die doch auch wesentlicham Genuß von
Branntwein beteiligt ist , eine ganz außerordentlich
hohe .Belastung darstellt, wird voraussichtlich ein
wesentlicher Zurückgang des Verbrauchs die Folge
sein, was wiederum das Steueraufkommen aus
dem Trinkbranntwein Herabdrückenmuß. Es wird
sorgfältig zu prüfen fern, ob man den Branntwein
wirklich in dieser Höhe wird belasten können.

Die indirekte Besteuerung durch die Getränke-
sieuern wird zweifellos eine außerordentlich hohe
sein . Wenn man aber einen Vergleich anstellenwill zwischen der Belastung durch direkte und
durch indirekte Stenern , so darf man sich dabei
nicht auf die Reichstzeuern allein beschränken, son¬dern man wird auch die Steuern in den Bundes¬
staaten, in den Gemeinden — in Preußen auch
noch durch die Provinzen und Kreise — in Rech¬
nung stellen müssen . Wenn man den Vergleich
unter Berücksichtigung dieser Momente zieht, so
wird man zn dem Ergebnis kommen, daß unserindirektes Steuersystem keinesfalls ein so ungesun¬des ist, wie es vielfach hingesiellt wird. Der Abg.
Bernstein hat auch

eine allgemeine große Vermögensabgabe
in Vorschlag gebracht. Durch eine derartige all¬
gemeine Vermögensabgabe würde eine ganz er¬
hebliche volkswirtschaftliche Schädigung herber-
gsführt werden: (Sehr richtig!) Der Realbesitz,der ja zum großen Teil erheblich verschuldet ist,würde gar nicht in der Lage sein , diese Vermögens¬
abgabe zu bezahlen. Es wurde , nun ferner der
Vorschlag gemacht, die Vermögensabgabe aufeinen langen Zeitraum , etwa 10 bis 20 Jahre , zuverteilen . Dann würde ober dieser Steuer für
ihre Bemessung ein Jahr zugrunde gelegt werden,
das in der Vergangenheit liegt, während sich späterdie Vermcgensverhältnisse schon geändert haben
können . Ich kann vor einer derartigen Steuer
nur ganz entschieden warnen . Menn rvir diesen
ungeheuren Krieg siegreich zu Ende führen , wenn
wir den Sieg errungen haben werden , dann wird
mich cmf wirtschaftlichem Gebiete Deutschlandeinen vollen Sieg erringen können. Ich bean¬
trage, die Setränkesteuer mit Ausnahme des
Branntweinmonopols einer Waliedrigen Steuer¬
kommissionzu überweisen, das Branntweinmono¬
pol wiederum an eine besondere Kommissionvon
21 Mitgliedern . (Beifall .)

Abg. Müller sSoz.) bekämpft die Gskränke-
steuern und bringt eine große Anzahl von Be¬
denken im einzelnen vor.

Abg. Blnnck (Fortsch. Vpk.) : Soll schon ein
Branntweinmonopol Angeführt werden , so muß
wenigstens unter allen Amständen gefordert wer¬
den , daß das Monopol nicht einseitig vom agra¬
rischen Standpunkt aus gestaltet wirb. An der
Weinfteuer ill anzuerkennen , daß sie möglichst
nahe an den Verbraucher hercmgebrachk wird . Es
muß dafür gesorgt werden, daß sie nicht auf die
Winzer abgewälzk werden kann . Der Schaum¬
weinsteuer können wir grundsätzlich zusiimmen.Bei der Mersteüsr sind die Steuersätze außer¬
ordentlich hoch. Die schwersten Bedenken haben
wir aegen die vorgeschlaaene Kontingentierung.
Der Besteuerung der alkoholfreien Getränke wird
man zusiimmenkönnen.

Abg. Dr . Roesicke (Kons. ) äußert eine Reihe
von Bedenken geaen das Branntweinmonopol.Es müsse dafür gesorgt werden , daß die Braue¬
reien, dis nach der Vorlage rechtlos sein würden,
in dem Beirat eine stärkere Vertretung erhalten.

Abg. Wurm fll . S .) lehnt die Vorlage ab.
Die Vorlvaen werden hierauf an die Aus¬

schüsse überwiesen.

EmMHrmrgZfMgEN im Peemtzis

Berlin , 26 . April.
Gestern wurde die zweite Beratung des

Haushalls dss SraÄsmimstrrmms
fortgesetzt. In dem Antrag der Kommissionwird
die Staatsregierung aufgefordert , darauf hinzu¬
wirken, daß die rechtzeitige Zuführung künstlicher
Düngemittel den Militärbehörden übertragen
werde, daß bei der Vorberatung von Maßnahmen

des ÄriegsemäiMngsamtes,
landwirtschaftliche Sachverständige herangezogen
werden, daß die Verordnung zur Beschränkung
des Fremdenverkehrs gemildert werde und daß in
der Kriegswirtschaft dem Handel die ihm gebüh¬
rende Mitarbeit erhalten bleibe, ferner wird ge¬
fordert , daß die auf dem Lande stattfindende Kon¬
trolle in einer Form erfolgt, die eine Kränkung der
Landwirte ausschließt und jede Verletzung des
Hausfriedens vermeidet.

Abg. von Kessel(kons.) :
Wir wissensehr wohl, daß der Staatskommissar

für Volksernährung , als er sein Amt übernahm,
großen Schwierigkeiten hinsichtlich der Volksernäh-
rung gegenüberstand. Wir müssen vor » altem
darauf hinwirksn, daß auf diesem Gebiet die

Verärgerung
möglichst hinangehalten wird . Die Erklärung des
Vizepräsidenten des Staatsministeriums über die
Verordnung betr . Abgabe von Kleidern war nicht
geeignet, diese Verärgerung zurückzudrängen. Auch
die Verordnung über die Metallenteignung ent¬
hält viele Härten . Wir stimmen dem Antrag
Aronsohn zu, der eine Milderung dieser Verord¬
nung bezweckt und haben einen Zusatzantrag ge¬
stellt, wonach Zinygegenstände , insbesondere häus¬
liche Gsbrauchsgegenstände, von der Enteignung
ausgenommen werden sollen, wenn sie vor dem
Jahre 1850 hergestellt wurden . Wenn

die landwirtschaftliche Produktion
in der Weise gefördert worben wäre , wie wir es
gefordert haben, so waren die Zustände für den
Mittelstand besser , als sie es jetzt sind . Wir for¬
dern eine Teilnahme landwirtschaftlicher Vertreter
an den Beschlüssen der maßgebenden Stellen , Auch
wir bedauern die Zuruckdrängung des freien Han¬
dels und das Hervortreten des Schleichhandels.
Ein ungeheuerer Wucher mit Nahrungsmitteln ist
dis Folge davon. Mit dem Fleisch müssen wir
noch sparsamer verfahren . Wir werden um

fleischlose Wochen
nicht herumkommen. Bei den jetzigen Getreide-
preisen ist zu befürchten, daß der Getreidebau zu¬
rückgeht. Eine besondere Verärgerung hat die
Herabsetzung der Brotration für Selbstversorger
hervorgerufen . Ebenso hat die Form der auf dem
Lande stattfindenden Kontrolle Verstimmung er¬
zeugt. Der Berichterstatter hat gestern darauf
hmgewiesen, daß auch in der Sozialdemokratie
eine freundlichere Stimmung gegenüber der Land¬
wirtschaft sich zeige. Ich würde mich freuen , wenn
in Zukunft die Gegensätze ausgeschaltet würden.
Das , was wir schuldig sind , schulden wir dem
Vatertande . (Beifall .)

Abg . Vlum (Ztr .) :
Unsere Ernährungschckatte hat immerhin den

Vorteil, daß sie nach der. verschiedenstenSeiten hin
eine außerordentlich tiefgehende Klärung bringt
und daß sie uns Gelegenheit gibt, die Parole ins
Volk und die Regierung zu bringen , die nach Lage
der Verhältnisse notwendig ist . An die Landwirt¬
schaft müssen wir nach wie vor den Appell richten,
alles hervorzubringen , was nur irgendwie möglich
ist. An das Volk müssenwir uns wenden mit dem
Ruf : DurchhaltenI Die Agrarfreudigkeit im
Volke ist ständig im Wachsen. Wir haben die
Hoffnung und den Wunsch , die heute noch beste¬
henden Gegensätzebald auszugleichen, weil es be¬
sonders in der kommenden Zeit notwendig sein
wird , daß wir einig find. Von allen Rednern ist
hervorgehoben worden , daß unsere erste Aufgabe
darin bestehen muß , die Erzeugung zu heben. Die
Derufsfreudigkeit der deutschen Landwirtschaft
ist die erste Vorbedingung hierfür . Man muß
alles tun , um dis Bauern nicht zu verärgern . Der
Staatskommissar für Volksernährung hat gestern
gesagt, Laß seine Verordnungen unter der Mitwir¬
kung von Landwirten Zustandekommen. In den
unteren Instanzen wird aber nicht nach einem
solchen Grundsatz verfahren . Durch dis unglück¬
lichen Verordnungen wird der Geist der Autorität
im Volke untergraben . Es darf eben nur das be¬
fohlen werden, was man auch ausführen kann. In
allen Instanzen , die an den Verordnungen Mitwir¬
ken , müssen sachverständige Beiräte sitzen . Die
Kontrolle und Revision wird zu rigoros gehand-
hcibt . Sie müssen vernünftig und anständig
stattfinden. Dann wird man von den Bauern viel
mehr herausbringen , als bei einem rücksichtslosen
Vorgehen. Die Brotration der Selbstversorger
darf keineswegs herabgesetzt werden ; denn der
Bauer ist im Sommer und Winter Schwerarbeiter.

Die Preisfestsetzung
ist vielfach von dem Gesichtspunkt ausgegangen,
daß die Bauern einen viel zu großen Gewinn er¬
zielt hätten . Das ist im allgemeinen jedoch nichtder Fall . In der Landwirtschaft sind bei weitem
nicht solche Gewinne erzielt worden, wie in der
Industrie . Die Preise für Brotgetreide und Kar¬
toffeln, als dis Grundstoffe unserer Ernährung,
müssen so festgesetzt werden, daß der Anbau nicht
nachläßt. Der Bauer muß vor allen Dingen
Wintergetreide anbauen , weil er dann früher dre¬
schen und auf den Stoppeln noch eine zweite
Ernte halten kann.

Die Düngemittel
sind unbedingt nötig, und es ist bedauerlich, daß
die Heeresverwaltung nicht die nötigen Menge»
Stickstoff der Landwirtschaft überweisen kann.
Eine Verteilung nach dem berüchtigten Schlüssel
halte ich für ein Unding, well man dadurch den
einzelnen Bedürfnissen nicht gerecht wird . Die
Heeresverwaltung muß die Verteilung mit Hilfe
dep Landwirtfchastsministers , der Kammer und der
Kreisberatungsstellen vornehmen. Es muß mög¬
lichst viel Kohle für die Erzeugung von Stickstof¬
fen bereit gestellt werden.

Der Verteilungsapparak für Brotgetreide
ist noch auf der Höhe. Eine absolut zuverlässige
Statistik ist aber unbedingt nötig . Bei der Gerste
und den Oelmühlen hat man das sogen. Prämien¬
system angewandt . Dadurch ist die Brotration
tatsächlich gehoben worden . Der Saatgetreide¬
verkehr ist nicht auf der Höhe. Die Preise für
Gartensämereien haben eine derartige Höhe, daß
unbedingt Aenderung geschaffen werden muß. Bei
der Kontrolle der Sämereien ist man viel zu scharf
vorgegangen . Durch die Schließung von Mühlen
ist nur eine Schädigung des Mittelstandes und der
kleinen Bauern erreicht worden . Die Schließung
der Schrotmühlen ist auch ohne Grund erfolgt. An
der Aufrechterhaltung des Gerstenbaues haben wir
ein großes volkswirtschaftlichesInteresse , weil di»
Gerste einen Monat früher zur Ernte kommt und
die Sämereien noch für die Landbestellung zu ver-
werten sind . Die Denunziationen über Zurück¬
haltung von Nahrungsmitteln sind aus das schärfst»
zu verurteilen und gehören in den Papierkorb.

Die Verteilung der Kartoffeln.
ist besser geworden, Loch ist eine vorherige Aussor»
tierung empfehlenswert , weil dadurch der Baue»
einmal Viehsutter erhält und dis Verbraucher sich
besser stehen. Der Saatkartoffeloerkehr ist viel zu
schwerfällig. Die Kommunalverbände und Preis»
prüfllngsstöUen haben viel für die Ernährung Le«
Volkes geleistet» trotzdem sie vielfach aus Juristen
bestehen. Es ist gesagt worden , die

Viehhaltung
müsse in Einklang mit Len Futtermengen gebrachtwerden. Aber auch für das Vieh gilt der Grund¬
satz: Durchhalten ! Die freien Schweineabschlach-
tungen waren ein großer Fehler . Bei der Ab¬
schlachtungvon Rindvieh empfiehlt es sich. Laß die
Kommunalverbände freiwillig auf die Abjchlach-
tung des sehr mageren Viehes verzichten und da¬
mit warten , bis das Vieh besser angefüttert ist.Der Schleichhandelkann durch Strafbestimmungenallein nicht «usgerottet werden. Unser Viehbe¬
stand ist durch die Erhaltung der Stammtiere un¬
bedingt zu schonen . Die Erzeugungsbedingungen
für die Zuckerrüben sind nicht in angemessener
Weise berücksichtigt worden . Der

Zuckerrübenbau
ist für unsere Volkswirtschaft von größter Bedeu¬
tung . Bei den Höchstpreisen wird vielfach das
schlechteste Produkt zu teuer und das beste zu billig
bezahlt. Wir müssen vertrauen auf die Leistungs¬
fähigkeit und den Leistungswillen unserer Land¬
wirtschaft und wir müssen Vertrauen haben zu un¬
serer Volkswirtschaft, Laß sie uns trotz der Schwie¬
rigkeiten ernähren kann. Wir müssen voll Ver¬
trauen in die Zukunft blicken und mit der Hrn-
denburgparole energisch und zielbswußt arbeiten.
(Beifall.)

Abg. Dr . Rewoldt (fk.) :
Die Versorgung der Bevölkerung mit

Milch und Je«
ist wichtiger als die mit Fleisch , deshalb sollte man
vor allem die Belieferung in diesen Nahrungsmit¬
teln sicherstellen . Auch wir wünschen eine Milde¬
rung der Verordnung über die Metallabgabe . Bei
der Kleiderabgabe müssen angemessenePreise ge¬
zahlt werden . Bon einem Zwang sollte abgesehen
werden. Bei den kriegswirtschaftlichenMaßnah¬
men gegenüber der Landwirtschaft sollte man alles
tun , was die Produktion fördert, und alles ver¬
meiden, was die Bevölkerung verärgert . Wenn
man erkennt, daß eine Maßnahme verfehlt ist , wie
z. B . die

Bewirtschaftung der Eier,
so sollte man nicht davor zurückschrecken , sie zurück¬
zunehmen. Man soll aus den landwirtschaftlichen
Beständen nicht alles herausquetschen, was irgend
vorhanden ist, und den Landwirten nicht die letz¬
ten Reserven nehmen. Man sollte zu ihnen Ver-



trauen haben. Me Hindenburgspende hat bewie¬
sen , daß das Vertrauen berechtigt ist . Wir müssen
bestrebt sein , unsere innere Wirtschaft zu stärken,
damit wir stark nach außen sind . (Beifall .)

Ein R e g i e r u n g s k o m m i ss ar : Die Re¬
gierung ist bestrebt, die Verordnung über die

Meiderabgabe
zu vereinfachen und milde zu handhaben . ?

Abg. Hoppenrade (nl .) : Die Verordnung
über die Eierablieserung sollte aufgehoben, dis
Bewirtschaftung dem freien Handel überwiesen
werden. Die Kartoffelanbaufläche muß nach
Möglichkeit vergrößert , die Getreidspreise müssen
erhöht werden . Das schlimmste ist die Fleischver-
sorgung, der Schroeinebestand ist so zurückgegan-
geu , daß es langjähriger Arbeit bedarf, um
die Lücken wieder auszufüllen . Der Milchpreis
»nuß so erhöht werden, daß der Landwirt nichts
zuzujetzen braucht. Auch die

Obstversorgrmg
kann im freien Handel viel besser erfolgen. Im
übrigen brauchen wir keine Sorgen zu haben, das
Frühjahr läßt sich gut an , so daß wir Aussicht auf
eine gute Ernte haben . Wir wollen unseren Brü¬
dern draußen nicht nachstehen im Dulden zum
Wohle unseres geliebten Vaterlandes.

Abg. Hofs (Fr . Vp. ) : Wir erkennen die Lei¬
stungen der Landwirtschaft an , wir dürfen aber
n-ftist vergessen , was das Volk an Entbehrungen
und Entsagungen geleistet hat . Ohne die Zwangs¬
wirtschaft wäre Deutschland längst zusammenge¬
brochen . Unsere Ernährung ist trotz Schwierig¬
keiten gesichert . Durch Wirtschafts- und Ernäh¬
rungsfragen werden wir den Krieg nicht verlieren.
/Beifall bei der Volkspartei .)

Abg. Braun (Soz .) : Man warnt vor dem
Sozialismus , indem man aus die Erfahrungen mit
der Kriegswirtschaft hinweist. Mit dem Sozialis¬
mus hat die Kriegswirtschaft nicht das mindeste zu
tun , dos ist

Sozialismusersah schlechtester Art
Wir haben die Diktatur Waldow gemildert durch
den Schleichhandel, der namentlich auch von der
Etappe aus betrieben ivird . Wir begrüßen es,
wenn aus dem Auslande Lebensmittel hereinkom¬
men, es darf aber nicht geduldet werden , daß das
auf dem Wege des Schleichhandels geschieht.

Wie aber gegen den Magistrat von Neukölln
vorgegangen ist , kann nur als ein Skandal bezeich¬
net werden . Wie aus einen» einstimmigen Beschluß
der Stadtverordnetenversammlung hervorgeht, hat
der Magistrat in Abwendung öffentlicher Unruhen
gehandelt und die Lebensmittel zu den gesetzlichen
Höchstpreisen abgegeben. Unzählige andere Ge¬
meinden, Fabrikbetribe , Behörden , auch Ministe¬
rien und das Polizei -Präsidium haben ebenso ge¬
handelt . Warum beschlagnahmt man nicht auch
deren Bücher. Gegen Neukölln wurde oorgegan-
gen, weil der Magistrat den Mut gehabt hatte , die
Katze die Schelle urnzuhängen und die Unhaltbar¬
reit des Systems zu brandmarken.

Es ist notwendig , die Quellen des Schleichhan¬
dels zu verstopfen.

Die landwiikschaftlicheKontrolle
muß scharf , aber nichts verletzend gehandhabt wer¬
den. Haben die Landwirte nichts zu verbergen,
so kann es ihnen nur recht sein , von wein sie auch
ousgeübt wird . Auf Schritt und Tritt zeigt es
sich , daß bei der Bestandsaufnahme falsche Anga¬
ben gemocht worden sind .namentlich bei den Kar¬
toffeln. Der Viehstand darf nicht übermäßig ge¬
schont werden . Erst wenn die Menschen genügend
versorgt sind , soll man daran denken, das Vieh
dnrchzuhaiten . Der Viehstand wird schon wieder
hcrangezogen werden können. Die Verteilung der
Lebensmittel muß unter Vermeidung von Un¬
gleichheiten vorgenommen werden, dann halten
wir auch durch.

Daraus wird die Weiterberatung aus Sams¬
tag 11 Uhr vertagt.

M dem OM« W« NUttlMde.
S - Vechta . 27 . April.

— Dem Kriegerhermstäkkenvereinwurden über¬
wiesen voin Verlag der «Oldbg. Bolksztg .

" 500
Mark , vom Vechkaer Vorschußverein 100 Mk.
Besten Dank!

— Auffallender Weise haben sich hier noch keine
Schwalben blicken lassen , die doch in anderen
Jahren bei viel nngi »ftigersr Witterung in der
Regel noch vor Mitte April sich einzufinden pfle¬
gen . Sollten auch diese Tiere vielleicht zu unse¬
ren Feinden übergegangen sein ? Der Storch
»nacht sich in den letzten Jahren so selten , daß man
ihn im Somrner kaum das eine oder andere Mal
zu Gesicht bekomint, während er vor einem Jahr¬
zehnt noch so stark vertreten war , daß man ihn
fast jeden Tag beobachtenkonnte. Vielleicht ist der
Mangel an Nistgelegenheit die Ursache seines Ver¬
schwindens.

— Abzeichen für Verwundete . Die aus dem
Landwehrbezirk II Oldenburg für das Verwun¬
detenabzeichen in Frage kommenden Personen,
die aus Anlaß des jetzigen Krieges eine Militär-
rente beziehen, werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß ihnen das Abzeichen durch die Ge¬
meindebehörden zugesandt wird. Eine Einsendung
des Militärpasses ohne Aufforderung des Be-
zirkskommandos zwecks Erlangung des Ab¬
zeichens hat also nicht zu geschehen . Alle übrigen
Personen , d. h. also solche, die eine Milirärrente
nicht beziehen, haben sofort ihren Militärpatz
unter An4ache« Msviel mal ge verwundet ßnd, cm

Sen Bezirksfeldwebel des Bezirkskommandos II
einzusenden.

— Der Schlichkungsausschutzfür Oldenburg II
entschied : Der Arbeiter S . beim Stahlwerk
Augustfehn beantragt den Abkehrschein. S . muß
bis Zum Ablauf der Kündigungsfrist arbeiten zu
einem Tagelohn von 5,50 Mk . : dann erhält er
von der Firma den Abkehrschein. — Bauarbeiter
B . bei der Waggonbauanstalt in Oldenburg erhält
den Abkehrschein, um bei einem Baugeschäft in
O . ln höher bezahlte Arbeit zu treten . — Schlosser
H . bxi der Waggonbananstalt will bei dem Berge¬
dorfer Eisenwerk in Beschäftigung treten . Letz¬
teres führt im Auftrag der Landssfettstelle
Montagearbeiter » aus . Da es sich bei beiden Fir¬
men um kriegswichtige Betriebe handelt, ver¬
pflichtet sich die Waggonbauanstalt , dein Schlosser
bis zum 31 . Mai zur Fertigstellung der notwen¬
digen Montagearbeiten zu beurlauben.

— Der Fremdenverkehr im kommende» Som¬
mer wird durch den Bundesrat eine Einschrän¬
kung erfahren . Wie man Hort , gelten die Be¬
schränkungen (Aufenthaltsbeschränkungen ) im all¬
gemeinen für Orte unter 6000 Einwohner und für
Kurorte bis zu 4 Wochen auch für Olden¬
burg.

/ d Damms, 25 . April . Billige Ferkel
wurden vor einigen Tagen auf dem hiesigenBahn¬
hof verkauft . Für 24 Mk . konnte man ein gutes
Exemplar erlangen . Leider wurden von den 86
vorhandenen nur etwa 20 Schweinchen abgesetzk,
weil vorn DiehserivertungSoerband die Weisung
einlief, die Tiere nach Nüst ringen zu ver¬
senden. Es handelte sich nämlich um beschlag¬
nahmte Schweine, die für schweres Geld in dieser
Gegend aufgekauft waren und zu noch höheren
Preisen über die Grenze befördert werden sollten.

( ( ( Essen , 26 . April . Unsere Zugendwehr
tritt Sonntag nachmittag 3 >L Uhr auf der
Schützenhofswiese zu einer Uebung an.

C Kneheim, 26. April . Ein Kolporteur
vertrieb hier die viel empfohlene, reich illustrierte
Kirchengeschichte von Dr . Schwamborn aus Ben-
zigers Verlag für 26,80 Mk . Er verlangte 8 Mk.
Anzahlung und steckte in einem Hause geheim
einen Zehnmarkschein ein, leugnete aber den Emp¬
fang desselben, gab jedoch aus dem Bahnhof einem
nachgeschickten Bolen das Geld wieder heraus.
Es ist demnach zu befürchten, daß der ge¬
wandt , elegant und zudringlich auftretende Hau¬
sierer esnuraufdieAnzahlung abgesehen
hak , und daß das an sich gute Buch, das erst im
Dezember übersandt werden soll, überhaupt nicht
eintreffen wird . Ein Hausierer, der Vorschußzah¬
lung verlangt , ist der Unehrlichkeit verdächtig, und
man weise ihm unerbittlich die Tür.

? ! Cloppenburg, 26 . April . Unsere Amts¬
spar Kasse hat bei Knagge in Schnerderkrug
eine Zweigstelle errichtet.

Lastrup, 25 . April . Gestern fand hier seitens
des stellvertretenden . Generalkommandos Han¬
nover eine Besichtigung der Feuer-
löschgeräte durch den Hauptmann Effenber-
ger und einen Inspektor von der Brandkasse
Oldenburg im Beisein unseres Gemeindevorstehers
statt. Die große Spritze wurde im Betriebe vor-
geführk und arbeitete vorzüglich. Seitens des
Hauptmcmns wurden manche praktischen Winke
betr . die Behandlung der Schläuche sowie die rich¬
tige Auswahl der Schlauchmundsrücke gegeben.
Auch wurde auf die Notwendigkeit des Baues
zweier neuer Brunnen im Orte Lastrup hingewie¬
sen . Die ganze Besichtigung fiel zur vollsten Zu¬
friedenheit der Herren aus . Herr Haupkmann
Effendsrger sprach der Feuerwehr seine Anerken¬
nung für ihre Leistungen aus.

Friesoythe , 25 . April . Der hiesige Frauen¬
verein wird den aus russischer Gefangenschaft zu¬
rückkehrendenSoldaten als Willkommensgruß ein
kleines Paket senden.

! ! Strücklingen , 25 . April . Die Steuer-
rolle liegt vom 29. April bis 12 . Mai beim Ge¬
meindevorsteher aus.

M h« MU« üH Sm RM».
nW OMsnSurg , 27 . April.

X Dem Heilkundigen A. von hier wurde aus
dem Zuge von Hude nach hier eine lederne Brief¬
tasche »nit 330 Inhalt gestohlen. Der Verdacht
des Diebstahls fällt auf einen Mann von etwa 30
Jahren von mittlerer Größe und elegantem Auf¬
treten.

X Mittels Einschleichenswurden dem Kahnschif¬
fer Millers an der kl. Bahnhofstraße Lebensmittel,
Post- und Jnvalidenmarken und Geld gestohlen.

8 Bei de » Gärten des Klsingarkerwersins sind
wiederholt Grenzsteine und Grenzpfähle umgesetzt
oder weggenommen worden. Fortan soll vorkorn-
mendenfalls Anzeige erstattek werden.

ba . Recht ungünstige Resultats hat die hiesige
Eierverkaufsgenossenschaft »in vorigen Jahre er¬
zielt. Sie hatte einen Verlust von 500 Mk . zu
tragen . Auch in diesem Jahre sind die Verhält¬
nisse nicht günstiger geworden. Die Genossenschaft
hat deshalb beschlossen , ihren Geschäftsbetrieb für
die Dauer des Krieges einzustellen und erst dann
wieder aufzunehmen, wenn die Verhältnisse sich
gebesserthaben.

(—) Personallen . Befördert wurde als Revisor
zum Beamten 2 . Klasse des Bureaudiensies der
Bureauassisienk Nüstedt aus Oldenburg. — Zn
den Ruhestand verseht wurde Wachtmeister
Neumann III aus Delmenhorst.

(—) Eine Brieftasche mit einer größeren Geld¬
summe kam neulich abends im Zuge einem hie¬
sigen Einwohner abhanden.

(—) Theater . «Alk Heidelberg' wird
außer heule und Sonntag am Dienstag nochmals
als Abschiedsvorstellung gegeben.

Z Verhaftet wurde in Bremen ein Maler aus
Eversten, der dort, hier in Oldenburg und in Varel
Diebstähle und Schwindeleien begangen hak un¬
deshalb steckbrieflich verfolgt wird, Er mietete sich

in Bremen bei der Frau eines im Felde stehenden
Kollegen ein, gab vor, das Geschäft des Mannes
verwahren zu wollen, trieb sich aber arbeitslos
uinher und stahl schließlich der Frau Farben und
Malereigsräke.

(— ) Heimarbeit . Die nächsten Ausgaben er¬
folgen am Montag , dem 29 . April , für Grupps 1,
Anfangsbuchstaben A und B alle Nummern , am
Dienstag , dem 30 . April , für Gruppe 1 , Anfangs¬
buchstaben C, D, E und F alle Nummern , G Nr.
1—10 . Hauptarbeitsnachweis Stemm eg 14.

ks . Fundsachsnverkaus . Gestern fand ln der
Markthalle der Verkauf der auf der Eisenbahn
im verflossenen Jahre gefundenen Sachen statt.
Ganze Wagen voll »nit allen nur möglichenGegen¬
ständen standen zum Verkauf . Hunderte von
Schirmen und Zandstöcken, zahlreiche Fahrräder,
Ansrüstungsgegenstände der Soldaten und viele
andere Dinge waren auf der Eisenbahn gefunden
worden und fanden jetzt für hohe Preise willige
Käufer.

du. Als ein jugendlicher Dieb entpuppte sich
der zwölfjährige Sohn einer hiesigen Krieger¬
witwe. Er entwendete seiner Mutter ein Spar¬
kassenbuch über 280 Mk ., erhob dieses Geld auf
der Bank und fuhr »nit einem Schulgefährten nach
Bremen , wo sie das Geld in kurzer Zeit vergeu¬
deten. Sie wurden schließlich von Schutzleuten
festgenommen und ihren besorgten Eltern wieder
zugeführt. Der jugendlicheDieb hak seine Mutter
um die letzten Spargroschen gebracht.

du . Die heutige Besprechung über das Kanal¬
projekt Campe—Dörpen findet auf Einladung des
hiesigen Stadlmagisiraks statt. An derselben wer¬
den die Vertreter der Regierung , die Mitglieder
der Handelskammer und Vertreter der Anter-
weserorte keilnehmen. Wie wir zuverlässig hören,
besteht keine Aussicht auf Ausführung des Kanals
Campe—Dörpen , da die p r e uß i s ch e Regierung
sich ablehnend verhält . Bemerkenswert ist,
daß auch Delmenhorst und die Anterweserorke Els¬
fleth, Brake und Nordenham nicht dem Kanal An¬
stimmen, sondern viel lieber einem Kanal über
Bramsche, der aber nicht bei Bremen , sondern
weiter unterhalb bei Elsfleth -Berne die Verbin¬
dung mit der Weser erreicht. Die Interessenten
hoffen, daß Bremen diesem letzteren Projekt zu¬
stimmen wird . Die heutige Aussprache wird dar¬
über Klarheit schaffen.

(—) Es wird ausgegeben im Stadtbezirk : Auf
blaue Karte 259 vom 3 . bis 10 . Mai ^ Pfd.
Marmelade , auf blaue Karte 260 K Pfd . Hart¬
käse, auf blaue Karte 261 vom 1 . bis 7 . Mai ein
kleines , auf zwei Karten 261 ein großes Paket
Puddingpulver , auf April -Abschnitt der Graupen¬
karte vom 1 . bis 7. Mai Pfd . Grieß , auf blaue
Karte 262 vom 1 . bis 7 . Mai ein frisches Ei, auf
rote Zusatzkarts 14 vom 1 . bis 7. Mai eine Dose
Apfelmus (1 Klgr. ) , auf grüne Zusatzkarte 17 und
auf braune Zusahkarke 20 vom 1 . bis 7. Mai ein
Paket Morgenkrank oder ein Paket Kinder-Eer-
stenmobl.

» « « -

-L- Delmenhorst , 27 . April.
* Nicht Mallen . Vor einigen Tagen wurde der

Familie Respondeck -Bremsrstraße von der Kom¬
pagnie mitgeteilt , daß ihr Sohn , der Musketier
Gustav Respondeck , am 25 . Mürz gefallen sei . Die
Todesanzeige wurde bereits am Samstag gebracht.
Jetzt schreibt der Sohn unter dem 18 . April , daß
er lebt und sich in einem Feldlazarett befindet.

Nah ZMö

Vermischtes.
„Sftrr Lei rotem Licht zu öffnest»

stand auf einer Kiste, die ein Soldat rm «.
sächsischen Füegerabteilung in Landsbut k?
förderte . Die Untersuchung des beschlag»»«^

'
teil Gepäcks ergab aber auch „ohne rotes « im »
daß es 14 Pfd . Butter , 10 Pfund CeräuLer'tes und zirka 700 Eier enthielt .

^
* Eine» städtischen Zuschuß zur Beschaffe»von Kleinwohnungen gewährt die Stadt HM -s*

heim den Hauseigentümern , dis bereit sind aeeinl
nete Räumlichkeiten ihres Hauses, die bisher fürWohnzwecke nicht gedient haben, durch enk.
sprechenden Ausbau in Kleinwohnungen ausm-bauen. ^ '

Deutsches Reich.
' ^ '

Endlich ist
's heraus.

Nun wissen wir endlich , welche Bewandtnis esmit dem vielbesprochenenBriefe des Kaisers Karl
an den Prinzen Sixtus von Parma hat und die
„ Pommersche Tagespost" hat das unbestrittene
Verdienst, in das Dunkel dieser Angelegenheithin-
emgeleuchtet zu Haber ». Das durch seine hervor¬
ragenden Informationen schon von frül^r her
sattsam bekannte Blatt weiß nämlich mitzuteilen,
daß in unterrichteten Kreisen kein Zweifel mehr
darüber bestehe , daß der Abg. Erzberger mit
einem französischenJesüitenpater die Uebersetzung
des Brieses des Kaisers Karl herstellts. Die man¬
gelhafte Beherrschung der französischen Sprache
seitens des Kaisers von Oesterreich ermöglichte
dann die Absendung des Briefes in übersetzter
Form , ohne daß der Kaiser die Fälschung bemerkte.
Mit Entrüstung fordert das Blatt von Regierung
und Staatsanwaltschaft , daß sie gegen den Abg.
Erzberger mit der ganzen Schärfe des Gesetzes
Vorgehen sollten. Die Wiener Briefasfäre sei
nichts anderes als eine „klerikale Jntregie " : Rom
wolle den Sieg des evangelischenDeutschlandsun¬
ter allen Umständen vereiteln. Soweit das vor¬
züglich informierte Blatt , gegen dessen Angaben
wir nichts einzuwenden wagen aus Furcht, er
konnte sonst noch mehr „klerikale Intrigen " ans
Tageslicht ziehen. Die „unterrichteten Kreise " der
„Pommerschen Tagespost" flößen uns nämlich
Grauen ein und wir befürchten, daß die erstmalige
Mitteilung vor » dem Bestehen eines von Erzberger
gemeinsam »nit den Jesuiten betriebenen Heber-
setzungsbureaus erst der Anfang der Enthüllungen
ist , die uns noch bevorstehen. Aber Scherz bei¬
seite , muß man sich nicht wundern , daß ein pom»
mersches Blatt seinen Lesern solche Phantasie?
bieten darf?

WsLLss-Ausfich
'LeK»

Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt
28 . April : Sonne , Wolken , SLrichregerr» nachts

kalt,
29 . — Wenig verändert,
30 . — Wolkig , teils Sonne , kühl,

1. Mai : Veränderlich , wärmer,
2 . - Wolkig , Sonne , Regen , ziemlichkühl,
3 . — Kaum verändert,
4 . - Veränderlich , ziemlich kühl.

Zur r ebM Csrfsasern Werden
25 M. gezahlt.

Köln, 24 . April . Ein eigenartiges Zu¬
sammentreffen ist es, daß in einer hiesigen
Fainilie jüngst ein Töchterchen am Geburtstage
beider Eltern zur Welt kam; alle drei, Vater , Mut¬
ter und Kind, haben also einen gemeinsamen Ge¬
burtstag.

Wagsnfeld , 23 . April . Eine freudige
Ueberraschung wurde gestern der Fa¬
milie Finkenstedt in Vockel beschert. Der äl¬
teste Sohn Carl , der im Osten als Unter¬
offizier an den Kämpfen teilgenommen hatte,
geriet am 19 . Sept . 1916 in russische Ge¬
fangenschaft . Nachdem er in der ersten Zeit
von dort einige Male geschrieben hatte , kam
weiter keine Kunde mehr von ihm , südaß man
schon längst alle Hoffnung auf ein Wieder¬
sehen aufgegeben hatte . Nun trafen gestern
zwei Postkarten , von denen eine den Post¬
stempel Lemberg trug , von dem schon längst
als Totbeweinten hier ein , die meldeten,
daß er sich wohl befinde und aus dem Wege
nach der Heimat sei . Bevor nicht die amt¬
liche Meldung von dem Tode eines Vermiß¬
ten und Gefangenen eingetroffen ist, braucht
man noch nicht alle Hoffnung aufzugeben.

Hamburg , 24 . April . Die Polizei¬
behörde nahm den Kriminalschutz¬
mann 1l. fest, weil er Warenschiebungen in
großem Umfang begangen hat . Die Polizei¬
behörde stellte fest, daß er seit längerer Zeit
ganze Eisenbahnwagen voll Schinken und
Konserven aus Kassel hierhergeschafft und zu
hohen Preisen abgesetzt hatte . Die Polizei¬
ermittelte u . a, , daß er in einem vornehmen
hiesigen Restaurant große Zechen gemacht
hatte und als zahlungsfähigster Kunde galt.
Die Polizeibehörde ist nun damit beschäftigt,
auch seine Abnehmer ausfindig zu machen-

- ' '
i
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DasMettunserer Rriegtt
im Me

über das in unserem Verlag erschienene

MkÄMW
MW- M IkNÄM
lautet nach wie vor überaus günstig.
ein weiteres Urteil:

Das Kriegs - und Heimatbuch 'si
Rch gut . Ich wüßte nicht, ob ich p
tigen Schilderungen , wie „De grote nr » »
oder „Wieder allein " oder die stuenS
Gedichte am liebsten habe. Das schone -v .
macht die Sknnde in der Kompagnie . V
mal ! Heimat ! ^Kanonier Hern». Wille».

Wer seinen Angehörigen im Felde e»n

wirkliche Freude bereiten will , sende ihnen o

„Oldenburger Kriegs - und Heimatbuch -

Das Oldenburger Kriegs- und Heimatbuch ^ .,5
jeder Buchhandlung des Oldenburger Landes twrw
kann auch direkt von «ns bezogen werden. P" '
Mk. Porto 20 Pfg . . ^ und

Den Versand ins Feld übernehmen wir S-
bitten um Angabe der Adresse-

Veckrtaer vrllckSrsi rwä Verlag

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole,
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